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Telegraphiſche Nachrichten. 
London, s. Dezbr., Nachmitt. 5 uhr 30 Min. Die fälligen Dampf: 
ſchiffe aus Newyork und Weſtindien ſind eingetroffen. 
Hamburg, 9. Dezbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, ſtille, aber nicht 
ſchlechter. Roggen, ſtille, ohne Begehr. Oel, ohne Geſchäft, pro Dezember 


19%, pro Mai 20%, pro Oktober 219. 
London, 8. Dezbr., Muchm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 97%. Korn, ftill. 
i (Berl. Bl.) 
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Breslau, 10, Dee. [Zur Situation.] Bonaparte ſcheint ſich in Paris 
ane mehr zu befeſtigen und kaum dürften die hier und da gährenden Provinzen ihm 
eine erhebliche Schwierigkeit bereiten. Die Schwierigkeit für ihn fängt erſt an, wenn 
er geſiegt hat; wenn es gelten wird — zu regieren. In welchem Sinne, mit wem 
und mit welchen Mitteln will er regieren? Wie ſeinen Verheißungen entſprechen, den 
vorausſichtlichen Forderungen der Armee begegnen? Re 
Bis jetzt hat ſich nur die verächtlichſte Partei von allen — die legitimiſtiſche, 
an ihn angeſchloſſenz und nur in einer Klaſſe der bürgerlichen Geſellſchaft iſt fein Coup 
inem Widerſtande begegnet, in der — geſchäftemachenden. Dieſe iebt aber 
keiner Regierung Kraft, eben weil 110 jede recht iſt, welche die äußerliche Or nung am 
rückſichtsloſeſten zu handhaben verſpricht. ' J - 
u Be 5 zen ein Problem zu löſen und er müßte ein großer Mann 
in, wenn er ſeinen Sturz auf Jahre hinausſchieben könnte. Daß er dieſe, doch nicht 
zu umgehenden oder bei Seite zu ſchiebenden Probleme, ſoziale wie politiſche, fo raſch 
dur Entſcheidung gedrängt hat, dürfte die geſchichtliche Bedeutung feiner That ſein, die, 
abgeſehen von ihrer eigenen verhängnißvollen Wucht, auch dadurch fo wichtig wird, 
weil ſie mit einem Schlage den Schleier; fortgeriſſen von dem Antlitz der Gegenwart. 
Es iſt kein erfreuliches Spiegel⸗Bild, worein man ſchaut, und Mancher wird ent⸗ 

ſetzt zurückſchaudern vor den Geſpenſtern, die er heraufzubeſchwören ſich bemüht dat. 

Daher die befremdliche Sprache gerade ſolcher Blätter, die wie die Wehrzeitung 
und die N. Pr. Z. immer an das Schwert appellirt haben und das Syſtem der „ret⸗ 
tenden Thaten“ der verachteten parlamentariſchen Regierung gegenüber anzupreiſen nicht 
müde wurden. Sie bedachten aber nicht, daß ſie mit einem doppelſchneidigen Schwerte 
pielten. ö g 2 2 

Am widerwärtigſten aber iſt der Cynismus, mit welchem man in den Kreiſen, wo 
„Ruhe und Ordnung“ die Parole iſt, das Ereigniß acceptitt und der Ekel an folder 
uſchauung wird kaum gemindert durch die Erkenntniß, daß Urtheilsloſigkeit noch mehr 
als ſittliche Verkommenheit jene Kreife mit Blindheit ſchlage. Mit Recht ruft dieſen 
e mit welchen die europäiſche Diplomatie Hand in Hand geht, die 

r. Z. zu: 

— Gen ee Bo 
ſchlasenſte mit ihm geſchlagen; oder die ; E 5 
gen ſich nie, wenn nur die Renke feft bleibt; oder die Legitimiſten? Dieſe werden, wie 
vom aint o lange warten, bis der Paftetenbäder Könige macht! Wen bat aljo der Sieger 

u Se Dezbr. eigentlich beſtegt? Zunächſt und vor allen 1 das Recht! Er hat den ar 
IK eruftand Frankreichs auf die rohe Gewalt geſtellt, fortan iſt Jeder, dem es gelingt, 
eg 


natülie und die Verfaſſung nichts als ein gelungener Staatsſtreich, ; N | 
ganz 0 Nichts 3 bal Iſt es vielleicht dies Reſultat, worüber ſich die „Diplomalie“ fo 


0 
0 des öffentlichen Rechts auch auf die übrigen Stagten und Fürſten Europas, ſowie 
nicht für ute fo ſehr erbauten Kabinete zur Anwendun 
nicht d a 
sert Banrieletee Theil feines Sieges — das Schwätzerparlament beſiegt, jenen Rattenkönig 
ervative 
ment? n dem f 
mals d em haben die Leute mit dem kurzen Blick und dem noch kürzeren Gedächkniß da⸗ 
zung des Appel 
Geld. Ariſtote 
ſchüſſen zum 
Aſſemblee ge 
ſie in dem Bent 
ſie auch gegenfiber armügel 5 
ind die Führ i 
“ dem anden der That wie weißgekleidete Mädchen, 


te eigentlich beſiegt? Etwa die Rothen? Die haben ſich noch nicht 
9 „l ae Dieſe find mit Allem zufrieden und 


dern, und welchen Lohn zanen auf den Weg zu streuen? wird die Armee nicht ihren Lohn for⸗ 


* 


ten aus Paris entſchieden zu Gunſten 


0 Preuſen. 

Berlin, 9. Dezember. [Amtliches.] Se. Majeſtaͤt der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: den kaiſerl. öſterr. Poſt⸗Direktoren Brielmayer zu Innsbruck und 
Az zu Linz, den großherzoglich badenſchen Hauptleuten Heisler vom Generalftabe 
und Du Jartys Freiherrn von La Roche vom 10. (Füſiliere) Bataillon, dem Pre⸗ 
diger Gantzer zu Lentzke in der Diözefe Fehrbellin, und dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
a. D. Höpffner zu Elbing, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem 
Kreisgerichts-Boten Johannes Brand zu Paderborn, das allgemeine Ehrenzeichen, und 
dem praktiſchen Arzte Dr. Broich zu Hausberge, Regierungs⸗Bezirk Minden, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zn verleihen. 


Fr Berlin, 9. Dez. [Parlamentariſches Stillleben. — Die Beur⸗ 


theilung der franzöſiſchen Kriſe in miniſteriellen und Hof⸗Kreiſen. — 


Vermiſchtes.] „Der Miniſter⸗Präſident Herr v. Manteuffel giebt heute ein großes 
parlamentariſches Diner“, dies iſt eine heute in allen berliner Blättern befindliche No⸗ 


tiz, durch welche wir wieder endlich einmal Kunde von der Thätigkeit der Kammern er⸗ 


halten. Es iſt in der That auffallend, daß man denſelben weder irgend welche Vorla⸗ 
gen macht, noch ihnen irgend etwas mittheilt, während die wichtigſten Vorgänge, deren 


Rückwirkungen auch auf unſer Vaterland nicht 3 ſind, ein Nachbarland er⸗ 
chüttern. Seit 14 Ta ſind die Kam glieder hier bereits ver telt, ohne 


aß irgend etwas von ihnen geſchehen iſt, und da die eine Hälfte der Kammer überdem 


volftindig aus den Kommiſſionen ausgeſchloſſen iſt, fo fehlt es denſelben ſelbſt an Ge⸗ 


legenheit zu jedweder Thätigkeit. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht zu verwundern, 


wenn die auf morgen angeſetzte Kammerſitzung mit der Bezeichnung auf der Tagesord⸗ 


nung, um Mittheilungen der Regierung entgegenzunehmen, ein lebhaftes Intereſſe er⸗ 
regt. Wie wir hören, werden dieſe Mittheilungen aber nur in der Vorlage mehrerer 
Geſetzentwürfe beſtehen, die die Regierung morgen bei den Kammern einzubringen gedenkt. 
Das Budget und der Geſetzentwurf wegen des Zeitungsſtempels werden ſich dem 
Vernehmen nach darunter befinden. Eben ſo wird von der anderen Seite der Antrag, 
welchen die Oppoſitions⸗Partei dem Präſidenten der Kammer bereits überreicht hat, da⸗ 


hin gehend, daß die fortgeſetzten Konzeſſions⸗Entziehungen gegen Buchhändler und Buch⸗ 


drucker und die Poſtdebits⸗Entziehungen gegen oppoſitionelle Blätter mit den geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht in Einklang ſtehen, morgen formell bei der Kammer eingebracht 
werden. Das wahrſcheinliche Schickſal dieſes Antrags dürfte jedoch bei der ibm gegen⸗ 
überſtehenden Majorität die Verweſſung an die Abtheilungen, d. h. bei dem dort herr 
ſchenden Stimmenverhältniß eine vollſtändige Beſeitigung deſſelben fein, 
— Der engliſche Geſandte hat eine Reklamatſon wegen der polizeilichen Ausweiſung 
des hieſigen Korreſpondenten der Daily⸗News dem Minifterpräfidenten zugeſtellt, es iſt 
demſelden jedoch darauf erwiedert worden, daß dieſe Ausweiſung nach den hieſigen Ge⸗ 
ſezen vollſtändig gerechtfertigt erſchrine und durch deffen unausgefegt bewieſene Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die Maßregeln der dieffeitigen Regierung begründet ſei) weshalb man zu 
einer Rücknahme der Ausweiſung ſich nicht veranlaßt finde. — Die entſchiedene Oppo⸗ 
ſition, welcher die Abſichten des gegenwärtigen däniſchen Miniſteriums zu einer Rege⸗ 
lung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Verhältniſſe bei dem Volksthinge in Kopenhagen begeg⸗ 
nen, wie ſich dies z. B. in der am 1. d. M. beſchloſſenen motivirten Tagesordnung 
dieſes Thinges bekundet hat, verfehlt nicht don Neuem auf den Gang der hieſigen Be⸗ 
rathungen mit dem Grafen Bille-Brahe zurückzuwirken. Dieſelben find ſeit der Rück⸗ 
kehr des Grafen Bille aus Dresden vollſtändig in's Stocken gerathen, und man be⸗ 
ginnt hier zu fürchten, daß ſelbſt die beſtimmten Zuſagen wegen Zuſammenberufung det 
Stände in Schleswig und in Holſtein nicht in Ausführung würden gebracht werden. Graf 
Bille beruft ſich bis jetzt auf den Mangel neuer Inſtruktionen, und er ſcheint vorläufig 
dadurch abermals in die Länge zu ziehen. — Der hieſige franzsſiſche Geſandte, 
Herr Armand Lefebvre, hat dem Minifterpräfidenten eine Note des Grafen Tur⸗ 
got, des derzeitigen franzöſiſchen auswärtigen Miniſters, übergeben, worin eine ausführ⸗ 
liche Motivirung der gegenwärtigen Handlungsweiſe Louis Napoleons gegeben wied. 
Zur Erklärung der auffallenden Thatſache, daß don Seiten der hieſigen offiziellen Preſſe 
noch keinerlel Kundgebung in Beziehung auf die jüngſte Wendung der Dinge in Frank⸗ 
reich erfolgt iſt, aus der man die Stellung unſerer Meglerung dazu deurtheilen könnte, 
während doch die offizielle „Wiener Zeitung“ ſofort nach Eingang der erſten Nachrich⸗ 

Louis Napoleons auftrat, und während doch frü⸗ 
ber die Agitationen für die Wiedererwählung des jetzigen Präſidenten der ftanzöſiſchen 
Republik gerade vornehmlich von der Preußiſchen Zeitung ausging, wird es gut ſein, 


ı feines Vaterlandes finden wird. — Daß diefe Sutention bei Louis Napoleon wirklich 
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olgendes zu bemerken: Das Miniſterium drängte vom erſten Augenblick an zu ent? Wort, das Lokal nochmals zu beſuchen. Zuletzt Se. Exerllenz noch N 
chiedenen Manifeftationen für Louis Napoleon, während in den Hofkreiſen ſich del die⸗ arg verſchrienen Stadttheile — der großen Se an er a c 3 
fer Gelegenheit mehr als je eine legitimiſtiſche Auffaſſung ade zu erken⸗ das Hillreimerſche Lokal, wo ſich der Herr Minifterpräfident niederließ und mit einigen 
nen giebt, wie dieſelbe elwa in dem merkwürdigen Artikel der „Preußiſchen Wehrzeitung“ Anweſenden auf das Freundlichſte unterhielt, auch das dortige Geſellſchafts⸗Theater 
und denen der „Neuen Preuß. Zeitung“ ſich ausſpricht. Eden dieſer Widerſtreit der beſichtigte. k 
Anſichten hat zur Folge gehabt, daß man ſich in offiziöfer Weiſe bisher noch in gar 
keiner Weiſe geäußert hat, und erſt abwarten zu wollen ſcheint, ob und wie ſich die 
Sachen in Frankreich konſolidiren. Wir hören ſagen, daß ein für Louis Napoleon 
günſtiger Artikel für die Preußiſche Zeitung bereits geſetzt war, auf unmittelbaren aller⸗ 
höchſten Befehl aber deſſen Druck unterbleiben mußte. a 

C. B. Berlin, 9. De. [Die Beziehungen zu Frankreich.] Die Ver⸗ 
hältniſſe in Frankreich regen vor Allem dazu an, ſich über die Stellung der dortigen 
Kataſtrophe gegenüber feſt zu erklären. Wir können nach den uns werdenden Mitthei⸗ 
lungen nicht mehr daran zweifeln, daß die diesſeitige Regierung eine feſte Poſition be⸗ 
reits einnimmt, und daß dieſelbe weſentlich dem bisher inne gehaltenen Grundſatze ent⸗ 
ſpricht, die franzöſiſchen Verhältniſſe ihrer eigenſten Entwickelung zu überlaſſen. In 
diefer eigenſten Entwickelung ſieht man hier und ſicher auch in Wien und Petersburg 
die beſte Hinwirkung auf Zuſtände, die in ſich ſelbſt Dauer und in ihrem Gefolge 
die Erhaltung der Ruhe und Ordnung in Europa tragen. Daß ſich Louis Napoleon 
um die Erhaltung der ſozialen Ordnung verdient gemacht hat, erkennt man eben ſo wie 
das Unnatürliche und Unhaltbare der bisherigen Verhältniſſe zwiſchen Parlament und 
Exekutivgewalt an. Bei allen Sympathien für die Legitimität aber kann man hier den 
gegenwärtigen Zeitpunkt nicht für einen ſolchen halten, der einer Wiederherſtellung des 
legitimen Königthums in Frankreich günſtig erſchiene. Die Regierung der Legitimiſten 
in Frankreich würde zur Zeit ſchwer etwas anders als eine Parteiregierung werden, und 
Frankreich hat lange genug die Laſt der Parteiregierungen getragen, es braucht vor Als 
lem Ruhe, — daß Louis Napoleon ihm dieſe geben wird, — wir haben nur ein Be⸗ 
denken dagegen gehabt, — ſeine auswärtige Politik. — Je mehr aber die jetzt ausführ⸗ 
licher fließenden Nachrichten aus Paris die Macht des Präſidenten als begründet dar: 
ſtellen, deſto mehr darf man den Verſicherungen deſſelben glauben, daß er ſeine Auf⸗ 
merkſamkeit den Intereſſen der ländlichen, der induſtriellen Bevölkerung Frankreichs wid⸗ 
men, daß er die Aufgabe ſeiner Thätigkeit in der Hebung der ſozialen Verhältniſſe 


Der hannoverſche Geſandte, Graf Kupphauſen, hatte geſtern die Ehre, von Sr. 
Majeſtät dem König in Gegenwart des Miniſterpräſidenten Freiherrn v. Manteuffel auf 
dem Schloſſe zu Charlottenburg in einer Audienz empfangen zu werden und Aller⸗ 
hoͤchſtdemſelben das neue Akkreditiv Sr. Majeſtät des jetzt "regierenden Königs von 
Hannover zu überreichen. Beide Herren wurden darauf zur kgl. Tafel befohlen. 

Der geheime Legationsrath Philippsborn iſt geſtern aus dem Haag hier wieder 
eingetroffen. So viel wir vorläufig über das Reſultat feiner Sendung hörten, iſt die 
holländiſche Regierung mehr geneigt, auf die dieſſeitigen Propoſitionen zu einem Han⸗ 
delsvertrage einzugehen, als die belgiſche Regierung. 

Der königl. großbritanniſche Kapitän und außerordentliche Kabinets Kurier Heneage 
iſt von London angekommen. (N. Pr. 3.) 

Der Zoll⸗ und Handelsvertrag zwiſchen Holland und dem Zollverein iſt nunmehr 
definitiv abgeſchloſſen. Preußen hat bekanntlich die bezüglichen Berhandlungen geleitet 
und zu dieſem Ende den geh. Rath Philipsborn nach dem Haag geſandt; derſelbe iſt 
jetzt zurückgekehrt. Ueber den Vertrag ſelbſt erfahren wir, daß et beiden Theilen gleiche 
Vortheile garantirt und daß um deshalb wohl die Zuſtimmung Seitens der übrigen 
Zollvereinsregierungen zu erwarten ſteht. Der Vertrag wird in Kurzem veröffent⸗ 
licht werden. N 


[Parlamentariſches.] Der Ausſchluß der konſtitu tionellen Partei bei den Kom⸗ 
miſſtonswahlen der 2. Kammer iſt mit ſolcher Konſequenz von der Rechten durchgeführt worden, 
daß ſelbſt auf Fachkenntniſſe keinerlei Rückſicht genommen wurde, und beiſpielsweiſe hervorragende 
juriſtiſche Perſönlichketten gegen ganz unbekannte Namen bei der Wahl der Juffig Kommen 
unterlegen find: Die aus ſolchem Verfahren entſpringenden Nachtheile ſollen jetzt, wie die „Sp. 
Ztg.“ berichtet, zu dem Antrags Veranlaſſung geben, die Juſtiz⸗Kommiſſion um 7 Mitglieder zu 
verſtärken, und wollen, wenn dieſer Antrag fällt, meyrere Mitglieder dieſer Kommiſſion freiwil- 
lig zurücktreten, um die Gelegenheit zum Eintritt der früher ausgeſchloſſenen Perſonen zu geben. 
Diele Abſichten entſprechenl ausdrücklich den vom Miniſterium kundgegebenen Wünfcen. 

Die Partei des Hrn. v. Bethmann ⸗Hollweg vermochte bis jetzt in der zweiten Kammer noch 
nicht feften Fuß zu fallen, durch ihre an ſich unentſchiedene Haltung wird fie ſich auch nur 
ſchwer, oder nur in unbedeutender Zahl zwiſchen die einzelnen Fraktionen ſchieben können. Die 
„Voſſ. Z.“ ſagt heute in Bezug auf die geſtern aus der „D. A. Z.“ auch in unſer Blatt über⸗ 
gegangene Nachricht, daß die „Hachteäglch erläuternden Erklärungen“, welche ſich auf die Stelle 
des Programmes über das Allianz-Syſtem Preußens bezogen, wenig geeignet geweſen find, den 
allerhöchſten Unwillen zu beſchwichtigen, und daß ein beruhigender Beſcheid den Unterzeichnern 
des Programms nicht zu Theil geworden iſt. 

Die einzelnen Etats find nunmehr im Druck vollendet und werden demnächſt an die Ab» 
geordneten ausgegeben werden. ’ 

arkort hat ſeinen ſchon während der vorigen Seſſion bei der zweiten Kammer angebrad; 
ten Antrag in Beireff der Bauken und Geld⸗Juſtitute des Landes erneuert. Er beantragt die 
Ernennung einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern, um das Bank- und Kreditſyſtem des Landes 
zu unterſuchen und über die im Intereſſe eines raſcheren Geldverkehrs nothwendig erſcheinenden 
Reformen zu 2 jan vorfährige den Oelbaespähnifen ı dieſen Antrag, — e 
der Feder des kenn eichen und mit den verhältniſſen uten Ob n v. Prittw 

0 rd v ? : 3 ? 
Portr. geilen no@ eine Neiße anderer, die Wankfrane berührend sans vr ng 

5 B. [Eine proſektirte Zektungsſteuer.] Es iſt bereits auch von uns 
der Intention unſerer Regierung gedacht worden, die Zeitungsſteuer wieder einzuführen. 
Wir bemerkten damals, daß die Normirung der jährlichen Steuer für jede Zeitung, 
abgeſehen von Umfang und Preis, auf 2 Thaler, nicht ganz zweckentſprechend erſcheine. 
Wie wir jetzt vernehmen, haben ſich auch an gewichtiger Stelle im Staatsminiſterium 
Bedenken gegen dieſe Normirung geltend gemacht. An die Stelle dieſes allgemeinen 
Steuerſatzes wird die Auferlegung einer Zeitungsſteuer intenditt, welche den Umfang der 
Zeitung zum Maaß für die Steuer nimmt, Inſertionen gehören ebenfalls in dies 
Steuerbereich. Bei dieſem gleichen Maaße für die Beſteuerung der Blatter aller Far⸗ 
ben entgeht die Regierung dem Vorwurfe jeder Parteilſchkeit und kommt andererſeits 
auch nicht in die Lage, wie es bei der Iweithalerſteuet der Fall geweſen wäre, viele 


vorwaltet, dafür hat man hier ſichere Bürgſchaften. — Wir erwähnen hierbei, daß die 
kürzliche Anweſenheit des Herrn Duvergier, einer vertrauter Perſon des Präſidenten, 
hier und an verſchiedenen Orten der Monarchie den Zweck hatte, Kenntniß von den 
Ackerbau⸗ und Steuerverhältniſſen Preußens zu erlangen. 

Wenn ſo Beſorgniſſe in Bezug auf die auswärtige Politik der gegenwärtigen fran⸗ 
zöſiſchen Regierung an maßgebender Stelle nicht vorherrſchen, ſo iſt unſer Gouvernement 
nicht deſto weniger nicht unvorſichtig, und trotzdem man an keine Mobilmachung denkt, 
würde, ließe ſich Frankreich eine Bewegung gegen den Rhein beikommen, unſere Grenze 
nach den getroffenen Dispofitionen jederzeit gedeckt ſein. 

Lord Palmerſton ſoll, wie man hier vernimmt, den engliſchen Geſandten in Paris, 
Lord Nordmanby mit neuen Inſtruktionen verſehen haben. Hier wird eine Zufertigung 
neuer Inſtruktionen an unſern Geſandten Gal Haß feld wohl nicht beliebt werden. 
Die Berichte des letztern über die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe ſollen ſich durch große 
Präciſion und Leidenſchaftsloſigkeit auszeichnen. 1 Mr, 97 
Berlin, 9. November. (Zur Tageschronik.] Se. Majeſtät der König tra⸗ 
fen heute gegen 9 Uhr auf Schloß Bellevue ein, und wohnten dem dorthin berufenen 
Kabinetsrath bei. Gegenſtand der Berathungen dürften laufende Geſchäfte in beſondern 
Kapitalſachen geweſen ſein. : 

Die „Spen. Z.“ berichtet: Der königliche Hof wird, dem Vernehmen nach, für die 
gegenwärtige Saiſon nur bis zum 23. in Charlottenburg verweilen und an dieſem Tage 
nach Berlin überſiedeln. Wir wiſſen zwar nicht, ob der königliche Hof nur bis zum 
23. in Charlottenburg verweilen wird, das aber wiſſen wir, daß die königliche Reſidenz 
von Charlottenburg unmittelbar wieder nach Potsdam verlegt werden wird. N 
Aus zuverläſſiger Quelle können wir mittheilen, ſchreibt die „Spen. 3.“, daß zu 5 
Sr. Excellenz dem Herrn Miniſterpräſidenten verſchiedene Perſonen, ja ſelbſt kleine konſervative Provinzialdlätter in ihrem Beſtehen zu gefährden. 
eine Deputation, gekommen ſind, welche ſich bemühten, den Zuſtand in Berlin als ei⸗ [Die Konferenz des deutſchen Poſtvereins), der etzt alle deutſchen Staaten 
nen recht aufgersgten- datzuſtellen, und zu Maßregeln zu rathen, die ins Unglaubliche mit alleiniger Ausnahme von Lauenburg umfaßt, hat ihre Arbeiten nunmehr vollendet. 
gehen. Einigen dieſer Berather antwortete Se. Exeell. ungefähr mit folgenden Worten: Der Zuſammentritt der zweiten deutſchen Poſtkonferenz fol in Wien im Mai 1853 

„Meine Herren, ich bin der Ammenmärchen und Geſpenſtergeſchichten ftattfinden. Der Umfang der von der Poſtkenferenz geordneten Gegenſtände iſt, wie 
müde. Werden denn nicht endlich die ausgeſprengten Gerüchte aufhören, wird man die Sp. 3. meldet, fo bedeutend geweſen, daß von der urſprünglichen Abſicht, ſolche in 
nicht endlich zu der Regierung ein allgemeines Vertrauen faſſen? Nur dann wird ſich einem Supplementatvertrage zuſammenzuſtellen, hat abgeſehen und ein ganz neuer Poſt⸗ 
endlich Alles zum Beſten wenden. Der Arbeiterſtand will Ruhe und lohnende Arbeit; vereinsvertrag hat abgeſchloſſen werden müſſen, der am 5. Dezember ven allen Abge⸗ 
hat er dieſe, ſo kennt er keine Unzufriedenheit. Aber es giebt Perſonen, denen dies ordneten der deutſchen Poſtverwaltungen — ausſchließlich Lauenburg — vollzogen wor⸗ 
nicht in den Plan paßt, und fie find es, die alle dieſe traurigen Zuſtände hervorrufen.] den iſt, und über welchen die deutſchen Regierungen bis Ende Januar k. J. die Er 
Meine Herren, nehmen Sie die Verſicherung mit, ich werde des Königs Rechte ſtets auf klärungen Hinſichts ihrer Zuſtimmung zu geben haben. Nach der Vollziehung des 
das Eifrigſte zu wahren wiſſen, aber auch nimmer den Fortſchriit und des Volkes Vertrages — am 5. Dezember — hatten die Abgeordneten bei ihrem geweſenen Vor⸗ 
Wohl aus den Augen laſſen, und um Ihnen den Beweis meines Vertrauens zu den ſitzenden, General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert, ſich noch zu einem Mahle vereinigt und 
Bewohnern Berlins zu geben, werde ich nächſtens die von Ihnen für fo aufgeregt be- haben ſich dann mit Ausnahme des Thurn und Taxis ſchen Kommiſſarius in ihre Hei⸗ 
zeichneten Gegenden der Stadt perſönlich beſuchen.“ ' math zurückbegeben. f 

In Folge deſſin beehrte Se. Excellenz am Sonnabend Abend das Schneiderſche Königsberg, 5. Dez. [Die Gemeinderaths⸗Wahlen.] Die Pr. 3. be⸗ 
Kaffeehaus in der Prenzlauer Straße mit ſeinem Beſuche. Von dort begab ſich richtet unter dieſem Datum über den Fortgang der Gemeinderathswahlen, die hier dies⸗ 
Se. Excellenz nach dem Hertzogſchen Lokele, in der Linienſtraße 66, wo, wie Sr. Excell. mal auffallenderweiſe, ohne daß irgend ein Umſchwung in der öffentlichen Meinung ſtatt⸗ 
berichtet worden, ſich allſonnabendlich die Vertrauensmänner der Maſchinenbau-Arbeiter gefunden, überwiegend konſervativ ausfallen. Da ſich auch in Königsberg nicht alle 
verſammelten, um zur Verfolgung politiſcher Tendenzen ſich zu beſprechen. Als Se. Leute dies merkwürdige Phänemen auf natürlichem Wege zu erklären wiſſen, beweiſt die 
Excellenz eintrat, wurde derfeibe ſofort von Einigen erkannt, worauf ſich ſowohl dieſe weitere Mittheikung der Pr. Ztg. Es heißt nämlich in ihrer königsberger Korreſpon⸗ 
als die Andern ehrerbietig erhoben, von dem Herrn Miniſterpräſidenten aber gebeten denz wörtlich: „Von demokratiſcher Seite her wird gefliſſentlich das Gerücht verbreitet, 
wurden, ihre Plätze inne zu behalten, Er habe gehört, ſprach er, daß hier viel Politik als ſei von der Polizeibehörde beabſichtigt oder gedroht worden, denjenigen Gewerbettel⸗ 
getrieben würde, und er wolle einmal gern an dem Geſpraͤch Theil nehmen ꝛc. Einer der benden zu Neujahr die Konzeſſton zu verweigern oder zu entziehen, welche den Kandi⸗ 
Anweſenden ergriff ſogleich das Wort. „Excellenz“, ſagte er ungefähr, „wir find fo eben daten der demokratiſchen Partei ihre Stimmen geben. Die Grundloſigkeit dieſes Ge⸗ 
dabei, über unſere gewerblichen Verhältniſſe zu kannegießern; Politik iſt uns ſchon ſeit rüͤchtes erhellt ſchon daraus, daß die,Konzefftonen bereits am 1. Oktober für die Dauer 
Jahren fremd, und hat man Eo, Excellenz anders berichtet, fo hat man uns eben nur eines Jahres ausgegeben find und daß die Wahlen am 27. November, alſo beinahe 
verdächtigen wollen.“ Es wurde mit Sr. Excellenz hierauf noch viel über gewerbliche einen Monat fpäter, erſt ihren Anfang genommen haben.“ — Wir müſſen weitere ä 
Verhältniſſe geſprochen, und als Se. Excellenz aus dieſem Kreiſe ſchied, ſprach er noch: gumente der Pr. Z. gegen die Glaubwürdigkeit jenes „demokratiſchen “ Gerüchtes 655 
„Meine Herren, wo Ihre Wünſche ſich mit dem Geſetz und der Ordnung vereinigen warten; die Beweiskraft des angeführten erſcheint ung, um uns eines parlamentariſchen 
laſſen, ſollen Sie ſtets die kräftigſte Stütze an mir finden,“ Ausdrucks zu bedienen, als eine „fahr bedingte, zum mindeſten fo lange die Pe. Zig. 

Im Vorübergehen am Schluderſchen Lokale, in der Linienſtraße 44, trat Se. noch nicht nachgewieſen hat, daß die Konzeſſionsentziehung nach einem Jahr für den 
Excellenz auch dort auf kurze Zeit ein und löſte fomit fein vor 2 Jahren gegebenes Gewerbtreibenden zu den angenehmen Dingen gehört. onſt 3.) 
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6 Königsb a Dezember. [Landrath v. Bardeleben. Starker 
a Pferden. — Unterbrochene Communikation 
mit dem Weſten.] Der Grund der plötzlichen Verſetzung des Landraths v. Barde⸗ 
leben aus Fiſchhauſen nach dem polniſchen Grenzſtädtchen Straßburg glauben Viele 
feinem flüheren Verhalten in der Kammer. zufchreiben zu müſſen. Jedenfalls wird ihn 
dieſe Maßregel ſehr unangenehm berühren, da er im Kreife Fiſchhauſen ein Gut beſitzt 
und daſſelbe auch bisher bewohnte. Wegen feines Verbleibens in der bisherigen amt: 
lichen Stellung, iſt von den fiſchhauſener Kreisſtaͤnden eine Petition an den Miniſter 
des Innern abgegangen, von deren Erfolg man ſich indeß nicht viel verſpricht. — 
Der Begehr nach lithauiſchen Pferden, deten große Ausdauer und elegante Bauart all⸗ 
eweine Anerkennung findet, hat ſo ungemein zugenommen, daß augenblicklich dort 
s—bjährige werthvolle Pferde gar nicht mehr zu erlangen ſind. Pferdehändler aus 
S, Hannover, Wien und Berlin machen dert fo oft die Runde, daß fie 
* gt ihren Reiſezweck nicht ganz zu verfehlen, häufig. 2 — Sjährige Pferde 

2 Race früher nie der Fall war. Wegen dieſer ſtarken Nachfrage iſt der Preis 
u F. en ganz ungemein geſtiegen. R 
Ströme olge der Abtragung der Weichſel⸗ und Nogat⸗Brücken iſt der Trajekt über dieſe 
regelmäßi auf denen bereits Glundeis treibt, ſo erſchwert, daß die Poſten hier ſehr un⸗ 
* 9 eintreffen; ſo iſt z. B. die Courierpoſt, welche heute um 8 Uhr Morgens 
feit get ſollte — augenblicklich — 7 Uhr Abend — noch nicht hier. Wir haben 
Mache ern Abend daher keine Zeitungen erhalten, während wir mit Spannung den 
* chten aus Paris entgegen ſehen. Es herrſcht augenblicklich hier wieder vollksm⸗ 
enes Thauwetter. 
Ab rfurt, 5. Dez. Gegen den Konrektor Dr. Schramm aus Langenſalza, früheren 
ie geordneten der Nationalverſammlung und der zweiten Kammer in Berlin, wurde heute 
egen „Hochverraths“ 5 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre polizeilicher Aufſicht erkannt. 
— . wurde der Buchhändler Straube von hier wegen „Verführung von Landwehr⸗ 
guten zum Ungehorſam“ zu einer 18 monatlichen Feſtungsſtrafe, ſowie der Kandidat der 
6 dalogie Stieler aus Langenſalza wegen „Aufforderung zum Ungehorſam gegen die 
fege" zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Alle drei Verurtheilte find. flüchtig. 
5 8 (Konſt. 3.) 
Köln, 8. Dezember. [Militäriſches.] Wie wir beſtimmt erfahren, mar: 
he bie drei Kompagnien des 2. Bataillons 34. Infanterie⸗Regiments übermorgen 
er Brühl und Euskirchen ꝛc. nach Trier zur Verſtärkung der dortigen Garniſon. 


f ; (Köln. 3.) 
x | Deutfbland. 
wurde in arfurt, 6. Dezbr. (Verſchiedenes.] Der Bundesverſammlung 
despräſidial er vorgeſtern Nachmittag ftattgefundenen Sitzung derſelben von dem Bun: 
der öfter geſandten Grafen v. Thun Kenntniß von der Einladung gegeben, die von 
h reichſſcen Regierung an alle übrigen deutſchen Bundesſtaaten zur Beſchickung 
einer freien Konferenz in Wien, welche die Herbeiführung einer allgemeinen deutſch⸗ 
öſterteichiſchen Zolls und Handelseinigung zum Zwecke hat, gerichtet worden iſt. — 
Heute hat ſich das Gerücht verbreitet, ein Theil der Kontingente, welche die betreffen⸗ 
den Regierungen zu dem Bundesſchutzkops ſtellen, fei nach Frankfurt zur Verſtärkung 
der Bundesgarniſon beordert worden und werde ſchon in den nächſten Tagen hier an⸗ 
langen. Es iſt jedoch dieſe Behauptung, wie man von zuverläßiger Seite vernimmt, 

r jetzt ungegründet. Die verſchiedenen Beſtandtheile des Bundesſchutzkorps find 
indeß neuerdings angewieſen worden, ſich zum Ausmarſche auf das erſte Zeichen bereit 
zu halten. a 8. 

1 55 hier ſeit dem September des Jahres 1848 in Haft befindlichen und der Theil⸗ 
nahme an der Ermordung Lichnowsky's und Auerswald's angeſchuldigten drei Perſonen 
(Rispel, Zobel, Rickert) haben ſich an den Senat gewendet und gebeten, da ihnen die 
Einführung der Schwurgerichte noch in ſehr weitem Felde zu ſtehen ſcheine, nach dem 

sherigen Kriminalgerichtsverfahren abgeurtheilt zu werden. Der Senat iſt dieſem Be⸗ 
gehren nachgekommen. i i 

7. Dezbr. Der Prinz von Preußen empfing geftern Vormittag die Beſuche 
des diplomatiſchen Korps, der Offiziere der hier in Beſatzung ſtehenden Bundestruppen, 
der regierenden Bürgermeiſter ꝛe. Um 5 Uhr Nachmittags gab derſelbe im Gaſthofe 
zum „Ruſſiſchen Hof“ ein großes Diner. f (Frkf. Bl.) 
Man ſchreibt der A. 3. von hier: „Ueber den ferneren Verbleib des von der Na⸗ 
Uonalverſammlung hinterlaſſenen Inventariums iſt nach längeren Verhandlungen jüngſt 
von der Bundesverſammlung dahin entſchieden, daß letztere ſämmtliche von der Natio⸗ 
nalverſammlung herrührende Objekte übernehmen wird, ausgenommen die Gegenſtände, 
welche in der Paulskirche niet⸗ und nagelfeſt geworden find. Dieſe ſollen der Kirchen: 
gemeinde unter der Bedingung verbleiben, daß keine Anſprüche an die Bundesverſamm⸗ 
lung wegen Wiederherſtellung der Kirche in den Stand vor dem Jahre 1848 erho⸗ 

en werden. N 

München, 6. Dezbr. [Der Eindruck der pariſer Nachrichten.] Die 
A fängtich im Allgemeinen gleiche Stimmung der Spannung und Aengſtlichkeit hat ſich 
ot fo ziemlich geändert. Wenn wir gleich mit unſeren Nachrichten in dieſem Augen⸗ 


3. k Abends 8 Uhr) noch nicht weiter find, als daß wir die Einzelnheiten des 2. und 


ezember kennen, fo iſt man dennoch in den höheren Kreiſen, namentlich bei Hofe 
Pet in der Ariſtoktatie, ſehr guter Dinge und hält die Wirthſchaft des 10jäheigen 
Brück enten für geſichert, weniger um feiner ſelbſt willen, als weil man ihn als die 
froh dickur legitimen Monarchie betrachtet. Nicht fo gut iſt der Eindruck und nicht fo 
geſtrig. Hoffnung bei den Führern der Majorität und ſeldſt im Miniſterium, und die 
ſtens Kammerſitzung war Zeuge von großer Niedergeſchlagenheit. Wenig⸗ 
ſich eim ede einem Mitglied der äußerſten Linken, deſſen Auftreten, well es an und für 
auf Re ns Unangenehmes und Unpraktiſches hat und um fo mehr noch für die Leute 


obgleich d haben muß, ſonſt ſehr oft mit Lachen und Poltern begrüßt wird, diesmal, 
net, geſch elbe ſich wieder nicht durch beſonderen Takt auszeichnete, ſehr höflich begeg⸗ 
auf Amme daß man polterte. Eine Anzeige des 1. Ausſchuſſes, daß die Anträge 
Dienſtag fi e abgelehnt ſeien, wurde mit dumpfer Stille hingenommen. Am nächſten 
ausfehen? Mer die Debatte darliber ſtatt; wie wirds bis dahin am politiſchen Horizent 
mung im Gras nun die Eindrücke im größeren Publikum betrifft, fo geht die Stim⸗ 
als — es inden gegen Napoleon. Der Soldat endlich glaubt an nichts Anderes, 


olitik ue demnächſt nach Frankreich. Das iſt fo das Produkt der Ka⸗ 
ge Miniſter — Stabsoffiziere. Anffallend iſt aber der Mangel an Nachrichten, 
a von der Pfordten in der heutigen Sitzung des 2. Ausſchuſſes 
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nichts Anderes zu erzählen wußte (oder mochte), als daß Bonaparte Jedem, der auf 
den Straßen in Paris mit einer Waffe betroffen werde, mit der Todesftrafe gedroht 
habe. — Ein Anliegen, das geſtern Vormittag von einem ſehr hochgeſtellten Geiſt⸗ 
lichen dem Kriegsminiſter vorgetragen wurde, war — ſo ſchleunig als möglich die 
Gegend von Nürnberg mit einem ſtarken Truppenkorps beſetzen zu laſſen! Eine aus⸗ 
weichende Antwort des Kriegsminiſters hatte zur Folge, daß dieſer Kleriker, dem es um 
die Niederhaltung der fränkiſch⸗demekratiſchen Bevölkerung zu thun iſt, erklärte, ſich an 
den König wenden zu wollen. Nat. 3.) 
Naſtatt, 5. Dezember. (Eindruck der pariſer Nachrichten Die Er⸗ 
eigniſſe des 2. Dezember haben nicht verfehlt, großen Eindruck auch hier hervorzubrin⸗ 
gen. Faſt den ganzen Tag über hört man auf dem Bahnhöfe die knatternde Arbeit 
des Telegraphen; die Thore der Feſtung werden Abends 5 Uhr geſchloſſen, ohne jedoch 
den Einlaß der Reiſenden vor der gewöhnlichen Stunde zu beſchränken; an den Haupt⸗ 
thoren find. Offizierswachen eingerichtet, Reiter = Patronen thun außerhalb der Feſtung 
ihren Dienſt: kurz, mit Ausnahme des Friedensfuß es der Beſatzung haben wir ein klei⸗ 
nes Bild kriegeriſchen Lebens. 6 N (Schw. M.) 
* Kaſſel, 8. Deſbr. [Eine lächerliche Angſt. — Rückkehr zum vori⸗ 
gen Jahrhundert.] Es gewinnt faſt das Anſehen, als ob die parifer Ereigniffe 
bereits bis hierher einwirkten und die Angſt zu Maßregeln trieb, die wahrhaft lächerlich 
find. Der Oberbefehlshaber, Generalmajor Schirmer, hat am 6. d. M. Abends dem 
Oberbürgermeiſtet⸗Amte den Befehl zugeſchickt, underweilt die Stange vom Rathhauſe 
abnehmen zu laſſen, an welcher einſt die ſchwarz⸗toth⸗goldene Fahne befeſtigt war. Da 
der Dunkelheit wegen dies revolutionäre Geſpenſt nicht entfernt werden konnte, fo er⸗ 
folgte geſtern Morgen eine Wiederholung des Befehls, aber der konnte auch nicht ſofort 
vollzogen werden, da es Sonntag war. Heute Morgen iſt denn die in Rede ſtehende 
Stange verſchwunden “). Geſtern Nachmittag wurden nicht allein die Wachen verſtäarkt 
ſondern auch andere Wachtlokale, die ſeither unbeſetzt waren, wieder bezogen. Zahl⸗ 
reichere Patrouillen als bisher durchzogen die Straßen, was nur ein achſelzuckendes 
Lächeln der Bewohner derſelben ertegte. — Ein Ausſchreiben des Verwaltungsamtes 
zu Hofgeismar in dem hieſigen Wochenblatte ſchärft den Ortsvorſtänden die Wachſam⸗ 
keit auf die Befolgung des $ 13 der Konſiſtorialordnung vom Jahre 1726 ein. Dieſer 
$ lautet wörtlich: „Sollen von denen Predigern und weltlichen Obtigkeiten des Orts 
keine verdächtige Zuſammenkünfte und Konventikuln des jungen Volks im geringſten 
geſtattet, und dahero die hin und wieder noch geduldeten ſogenannten öffentlichen 
Spinnſtuben, worin die Weibsperſonen mit ihren Spinnrädern des Nachts zuſammen⸗ 
kommen und die Mannsperſonen ſich bei ihnen einfinden, folglich ihren Eltern und 
Herren die Arbeit verſäumen, hingegen allerhand Ueppigkeit und Muthwillen zuſammen 
treiben, gänzlich abgeſchaffet und derjenige, welcher in feiner Behauſung dergleichen Zu: 
ſammenkünfte erlaubet, ſcharf abgeſtrafet, ingleichen die Perſonen, ſo ſich darin betreten 
laſſen, jedesmal zur Strafe gezogen werden.“ 5 
Dresden, 8. Dezember. Heut hielt die erſte Kammer ihre eiſte öffentliche 
Sitzung. Die Regiſtrande zeigte den Eingang dreier Dekrete vom 6. Dezember an. 
In Bezug auf das erſte, die Landtagsordnung betreffend, beſchloß die Kammer, den 
Entwurf der proviſoriſchen Landtagsordnung vom Jahre 1833 auch für den dermali⸗ 
gen Landtag wieder in Kraft treten zu laſſen. Das zweite Dekret betrifft die Auf⸗ 
wands⸗Entſchädigung der Präſidenten, und das dritte die Neuwahl der Mitglieder zur 
Staatsſchuldentilgungs⸗Kommiſſion. er 
Hannover, 8. Dezember. [Geheime Kammrer-Sigung.] Ich habe Ihe 
nen eine kurze aber wichtige und erfreuliche Nachricht zu geben. Die zweite Kam⸗ 
mer hat heute die erſte Verhandlung über den Septembervertrag gehalten. Die 
Sitzung war vertraulich, da der einmal ausgeſprochene Wunſch der Regierung dafür 
nach der Geſchäftsordnung maßgebend iſt. Soviel ich über das Reſultat erfahren, ift 
die Ratifikation des Vertrages in der zweiten Kammer als vollkommen geſi⸗ 
chert anzuſehen. Auch die Regierung hat ſich auf das Pofitivfte für Ratifi⸗ 
kation und Durchführung ausgeſprochen. Morgen findet die Wahl der vorbera⸗ 
thenden Kommiſſion ſtatt. — Daß die landwirthſchaftlichen Vereine ſich kurzlich auf 
einer beſondern Verſammlung in Celle ebenfalls für den Handelsvertrag erklärt haben, 
iſt Ihnen wohl ſchon aus den hieſigen Blättern bekannt. Mir ſcheint darin ein er⸗ 
freuliches Präjudiz für die bevorſtehende Abſtimmung der erſten Kammer zu liegen; 
die Grundbeſitzer bilden darin eine Großmacht. — In der Adreß frage beharrt die 
zweite Kammer auf der nichtpolitiſchen Färbung; ebenſo die erfte Kammer ih⸗ 
rerſeits auf ihrem Beſchluſſe; fo wird eine neue verſtärkte Konferenz nöthig und es 
könnte wohl kommen, daß aus der ganzen Adreſſe überhaupt nichts würde. ö 
g (Konſt. 3.) 
Das Miniſterium des Handels hat zur Begutachtung über die für unſer Land ſo 
wichtige Eiſenzollerhöhung durch den Vertrag vom 7. Sept. 7 Sachverſtändige 
einberufen, die bereits morgen hier eintreffen, darunter find die Herren Egeſtorff und 
v. Alten in Linden, Harms in Salzhausen (Mitglied erſter Kammer), Campen 
von Weſterenden⸗Ottendorf und der Eiſenfaktor Weuſthof zu Harburg. (Hann. Bl.) 


Oeſterre ich. : 
* Wien, 9. Dezember. [Tagesbericht.) Es iſt ſchwer, jetzt Neuigkeiten von 
hier zu melden, wo alles Intereſſe ſich nur darauf beſchränkt, Berichte aus Paris zu 
erfahren, und ffe weiter zu verarbeiten. Paris und feine Vorfälle iſt die Tagesfrage, 
welche die heimathlichen Intereſſen fo in ben Hintergrund ſtellt, daß man wenig auf 
das Gerücht achtet, welches erzähle, Graf Weſtmoreland, dem noch nicht vergönnt 
wurde, feine Akkreditive dem Kaiſer zu überreichen, werde Wien verlaſſen. Nur ober⸗ 
flächlich ſchenkt man der Nachricht Aufmerkſamkeit, daß der Gouverneur der Dardanel⸗ 
len einen öſterreichiſchen Konſulats⸗ODragoman mit Stockſtreichen hat ftrafen 
laſſen. Gleichzeitig geht man darüber hin, daß Preußen die Erklärung gab, an 
der Zollkonferenz hier nicht theilnehmen zu können, und ſich erſt dann auf Verhandlun⸗ 
gen einzulaſſen, wenn die eigenen Zollvereinsangelegenheiten vollkommen geordnet find. 
Die Parlamentsverhandlungen zu Turin erregen eben fo wenig Theilnahme wie die zu 
Berlin. Die Zeitungen find die einzigen, welche gute Geſchäfte machen, und obſchon 
fie (abgerechnet die Oſtdeutſche Poſt, welche Original⸗Korreſpondenzen hat) alle nut dle 
Ueberfegungen aus der „Pattie“ und „Independance“ te. keen, ſo werden ſie doch 
alle gekauft, um vielleicht eine Variation daraus zu entnehmen. Natütlich bitdeten ſich 
auch hier Parteien für und gegen den Präſidenten, aber Nümand kann klar die Kon⸗ 
— ——— nn un nn ö 


) Auch gegen diejenigen Hausei iſt die Polizei vorgeſchritten, deren Hüuſer noch 
eine ſolche Fahnen ai Nan lefon entfernt werden. N 


* 


U 
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ſrquenzen erſchauen. In allen Argumentationen ſpielt das „Wenn“ und das „Aber“ 
eine große Rolle, und ſelbſt in dem momentanen Erfolg findet Niemand Garantie'n 
für die nächſte Zukunft. — Der Llopd meint heute, daß jetzt wohl die Unkenrufe, welche 
in den meiſten wiener Journalen bezüglich der patiſer Kataſtrophe laut wurden, bald 
verſtummen werden. „Man wird Diejenigen, welche einen andern Ausgang fürchteten 
oder hofften, bald ihren Rückzug antreten ſehen.“ Der Lloyd erwartet, „daß binnen 
kurzer Zeit nut eine Stimme laut werden wird, üder die ſtaunenswerthe Beſonnenheit 
und Geiſtesgegenwart, über den bewundernswerthen Muth und die gewaltige Energie, mit 
welchem dem größten Ereigniſſe dieſer Zeit der Weg durch faſt umüberfteiglich feheinende 
Schwierigkeiten gebatznt worden.“ — Seit einiger Zeit erzählt man ſich, daß die Er⸗ 
nennung neuer Reichsräthe bevorſtehe und zwar bezeichnet man den Hrn. v. Pilgram, 
früheren Staatsrath, Hr. v. Pipitz, Bank⸗Gouverneur und F.⸗M.⸗L. Schönhals. 

t al i e n. 

Rom, 24. November. [Propaganda thätig. — Der Papſt in Gefahr. 
— Wetter.] In den letztvergangenen Tagen haben dem Vernehmen nach zahlreiche 
Verhaftungen ſtattgefunden, die ſich ſogar auf Militärperſonen erſtreckt haben. Na⸗ 
mentlich ſpricht man von ſechs Dragonern, welche Mazziniſche Proklamationen 
in Beſitz gehabt. So hat alſo die revolutionäre Propaganda ihre Verbindungen ſogar in dem 
Theile der päpſtl. Armee, der neben der Gens d'armerie bis jetzt für den tüchtigſten und zu⸗ 


vetläßigſten galt! Ausweiſungen und Conſignationen in den Heimathsort find 


noch immer ſehr Häufig, letztere eine Maßregel, die nicht von Jedermann gebilligt wird, 
da, während man die unruhigen Köpfe aus der Hauptſtadt entfernt und ihre Anſamm⸗ 
lung verhindert, man auf der andern Seite ſelbſt die Verbreitung des revolutionären 
Giftes in den Provinzen befördert, die wenigſtens in Roms nächſter Umgebung und 
nach der neapolitanſſchen Grenze zu bis jetzt noch ziemlich unangetaſtet geblieben wa⸗ 
ren. — Im Coloſſeum und bei dem fortwährendem Regenwetter in der kleinen Kirche 
St. Cosma und Damiano am Forum fand in den letzten vierzehn Tagen die hun⸗ 
dertjährige Stiftungsfeier des in jenem alten Amphitheater beſtehenden Kreuzweges ſtatt, 
deſſen Gründer, ein heiliger Leonardo aus dem Franziskaner⸗Orden, in dem nahen 
Kloſter St. Bonaventura lebte. Man hatte mit der Feier eine Miſſion verbunden, 
die trotz des furchtbaren Wetters viel beſucht ward. Am geſtrigen Sonntage ſollte die⸗ 
ſelbe mit allgemeiner Communion ſchließen, als plötzlich der Papſt erſchien, ſelbſt die 
Meſſe las und eigenhändig den Gläubigen das heil. Abendmahl reichte. Der Zudrang 
war ſo gewaltig, daß bald einige Kardinäle ihm zu Hülfe kommen mußten. Wie ich 
höre, beabſichtigte Se. Heiligkeit, welche auch einige Worte geſprochen haben ſollen, 
dem Volke den Segen zu geben, als ein adſichtlich erregtes Getümmel ihn genöthigt 
habe, ſich zurückzuziehen. — Es iſt jetzt länger als ein Monat, daß wir von unauf⸗ 
hörlichem Regen heimgeſucht find; kaum daß die Sonne auf ein paar Stunden Kraft 
gewinnt, die dichten Wolkenmaſſen zu durchbrechen, dabei herrſcht ungewöhnliche Kälte. 
Auf den Sabinergebirgen iſt Alles weiß, und fogar das niedrige Albanergebirge erſchien 
wiederholt ſchneebedeckt. Natürlich leiden die Felder ſehr durch die unerhörte Näſſe, 
während die damit verbundenen Stürme auf dem Meere erheblichen Schaden anrichten. 


ee, - (Köln,, Ztg.) 
29.115128 F ra n k IN e i ch. 7. RI N 5 

n Der Staatsſtreich Louis Bonaparte's. 

Nach einer telegraphiſchen Nachricht d. d. Brüſſel den 8. Dezbr. Abends 10 Uhr 

21 Min. wurde die Ruhe in Paris nirgends geſtört. Eine neue Proklamation des 

Präſidenten iſt erſchienen, die nichts Weſentliches enthält. Dagegen wurden wieder 

mehrere Departements in Belagerungszuſtand erklärt. 
Was es mit dieſer „Ruhe“ in Paris auf ſich hat, erklärt uns die Aach. Ztg. in 
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Feurſge Demagogen durchlaufen die Gruppen, um unter ihnen falſche Gerüchte zu ver⸗ 


breiten. Die Ex⸗Repräſentanten vom Berge ziehen von den letzten Reſten ihres ehe⸗ 


maligen Blendwerks Vortheil, um das Volk an ſich zu ziehen. Möblirte Wohnungen, 
Kaffeehäuser, verdächtige Häuſer werden der Sammelplatz von Verſchwörern und Infur⸗ 
girten. Man verbirgt daſelbſt Waffen, Kriegsdedarf, aufrühreriſche Schriften. Alle 
dieſe Urſachen der Aufregung muß man unterdrücken, indem man ein Hausſuchungs⸗ 
und Verhaftungsſyſtem in großem Maßſtabe ausdehnt. Das iſt das Mittel, 
der Stadt den Frieden und die Ruhe zu geben, die eine Handvoll Aufrührer ihr zu 
nehmen ſuchten. Ihr alle habt unter meinen Augen mit ſolcher Hingebung und ſolchem 
Muth eure Pflicht gethan, daß ich nicht zweifle, ihr werdet, um dieſe neue und bedeu⸗ 
tende Miſſion auszuführen, in euch noch die ganze Wachſamkeit und Energie finden, 
welche die Umſtände gebieten. Der Polizeipräfekt de Maupas. 

Zu dem von Herrn v. Maupas empfohlenen Syſteme gehört die Ausweiſung der 
Korrefpondenten des „Morning⸗Chronicle“ und „Globe.“ Auch ſind beide Blätter in 
Frankreich verboten. 

Ebenſo werden alle belgiſchen und deutſchen Zeitungen zurückgehalten. 

Ein Tagesbefehl des General Löweſtine ſagt: Mit Rückſicht auf den Be⸗ 
lagerungszuſtand und durch Beſchluß vom heutigen Tage hat der Miniſter des Innern 
Herrn Chapuis, früher Oberſt der 4. Legion der pariſer Nationalgarde, zum pro⸗ 
viſoriſchen Kommandanten diefer Legion anſtatt des Herrn Ramond de la Ccoiſette, deſ⸗ 
ſen Demiſſion angenommen ward, beſtellt. 

— Die Maßregeln, deren Erſcheinen man ankündigt, find folgende: 

1) ein Dekret, welches die Miniſter ermächtigt, alle Fremden aus Frankreich zu 
verjagen; 
2) die nicht in Paris gebürtigen Arbeiter in ihre Departements zu verweiſen; 
3) jeden Verurtheilten, welcher im Weichbilde von Paris ſich betreffen läßt, zu 
exportiten; 1 ö 
jeden Menſchen aus Paris zu verweiſen, welcher der Regierung ſchaden könnte; 
endlich ein Dekret, welches die Miniſter ermächtigt, alle politiſchen Parteihäupter, 
welche ſeit 25 Jahren an den Ereigniſſen Theil genommen haben, in die Ver⸗ 
bannung zu ſchicken. 

Die Legitimiſten werden darunter nicht zu leiden haben; ſie haben ſich mit dem 
Ufurpator ralliirt; Montalembert und Veuillot, der Redakteur des Univers, an 
ihrer Spitze. 


4) 
5) 


„Man muß ſich über dieſe Leute ſchͤmen,“ meint die N. Pr. Ztg.; vernünftiger 


aber wäre es, endlich einmal zu begreifen, daß dieſe legitimiſtiſche Partei — keine 
Partei iſt, daß ſie nur eine intriguante Fraktion iſt, welche in Frankreich kei⸗ 
nen Boden mehr hat. ’ 

— Die Mitglieder des Staatsraths haben heute folgende Proteſtation eingereicht: 
„Die Unterzeichneten, Mitglieder des Staatsraths und hierzu durch die konſtituirende 
und geſetzgebende Verſammlung ernannt, welche, als fie undekümmert um das Dekret 
vom 2. Dezember, am Orte ihrer gewöhnlichen Sitzungen ſich verſammeln wollten, den⸗ 
ſelben von Soldaten beſetzt fanden, die ihnen den Eintritt: wehrten, proteftiren gegen den 


Akt, welcher den Staatsrath auflöſt und erklären, daß ſie nur duch Gewalt an der 
Ausübung ihres s gehindert werden. Paris, den 3. Dezember 1881. Bethmont, 
Vivien, Bureau de Puzy, Stourm, Cormenin u. ſ. w.“ 


— Man will Nachrichten aus Claremont haben, wonach Joinville den Ort nicht 
verlaſſen habe; auch verbreitet man das Gerücht, daß L. Blanc gelandet, aber ver⸗ 
haftet worden ſei. Die Verbannten in der Schweiz follen jedem inſurrektionellen Ver⸗ 
ſuche entſagt haben. 

Eine miniſterielle Korreſpondenz will wiſſen, daß Lord Normanby am 6. ſich ins 


einem pariſer Schreiben vom 6., worin es heißt: „Die Stadt hat ſeit geſtern wieder Miniſterium des Aeußeten begeben und den Miniſter der freundſchaftlichſten Geſinnun⸗ 


Ruhe, wenn man das erſte Aufathmen in einer ſolchen Zeit Ruhe nennen kann. Man 
hört nicht mehr anhaltend ſchießen — das iſt Alles. Daß man deshalb nicht aufge⸗ 
hört hat, beſorgt zu fein, verſteht ſich von ſelbſt. Niemand täuſcht ſich, daß die 
Gefahr noch lange nicht vorüber iſt und daß, wo man nicht im Stande iſt, ein 
ganz neues Gebäude aufzuführen, das alte geflickte jeden Augenblick wieder einſtürzen 
kann. Siegt Louis Napoleon fetzt nicht, fo ſtehen uns die ärgſten Auftritte bevor, 
ſiegt er, ſo beſteht unſere Rettung nur darin, daß wir von einem ſtürmiſchen 
Meere auf einen Vulkan gefchleudert worden find. Darüber iſt nur eine 
Stimme im Herzen Aller, daß dieſer Prätendent ſich nicht halten kaun. 
Wir wiſſen nur Eins, daß wir ſehr unglücklich ſind. Indeſſen kommt Zeit, kommt 
Rath. Was uns Sorge macht, iſt, daß ſich diesmal keineswegs ſo ſehr die brodtloſen 
Arbeiter geſchlagen haben, wie ſonſt. Die Berichte, die Sie leſen werden, find falſch. 
Es iſt vielmehr der Mittelſtand, der ſehr erbittert iſt und das Gewehr er⸗ 
griffen hat. Es find Viele aus dieſer Klaſſe gefallen, obgleich natürlich die Zahl der 
Gebliebenen, gegen die der Junitage außerordentlich gering iſt. — Aeußerlich wird fetzt 
die Ordnung bald hergeſtellt ſein. Seit heut Nachmittag denkt man nicht mehr an 
einen Kampf und morgen ſollen die öffentlichen Wagen wieder fahren dürfen.‘ 

Paris, 7. Dezor. Der Präſident hat durch Dekret vom 5. verfügt, daß die 
Dienſte der Armee im Innern ebenſo belohnt werden ſollen, wie die außerhalb Landes 
geleifteten. Er verordnet daher: ’ * 

1) Wenn eine organiſirte Truppe mittelſt eines Kampfes zur Herſtellung der Ord⸗ 

nung beigetragen hat, ſo wird ihr dies als ein Feldzug angerechnet. 
2) Ein Spezialdekret wird jedesmal, wo dieſer Grundſatz zur Anwendung kommen 
fol, die Bedingungen feſtſtellen. 

Durch Dekret vom 6. hat der Präſident den Herrn Moritz Duval (bekannt 
durch feine Arretitung der Herzogin vgn Berry i. J. 1832) zum außerordentlichen Re⸗ 
gierungskommiſſar in den Departements Cotes du Nord, Finiſterre, Ille und Vilaine, 
Unter⸗Lolre, Morbihan, Maine und Loire, Vendee und Mayenne ernannt; 

den ehemaligen Poligeipräfekten Carlier zum außerordentlichen Reglerungskommiſſar 
in den Departements Aller, Cher und Nievre; 

den de Baumont⸗Vaſſy zum Präfekten des Aisne⸗Departements u. ſ. w. 

General Bourjolly geht nach Bordeaux, um daſelbſt das Kommando über drei 
Divifionen an Stelle des General Arbouville zu übernehmen. ü 

Der Polizeipräfekt von Paris hat an die Polizeikommiſſäre folgendes Circular 


* | Herr Polizeikommiſſar * 


Die Emeute ift unterdrückt. Unſere Feinde haben hinfort keine Macht mehr, Bar⸗ 
rikaden zu errichten. Nichtsdeſtowenſger dauert die Auftetzung zum Aufruhr fort, 


— 


gen ſeines Gouvernements für Louis Napoleon verſichert hätte. Der Geſandte habe 
die Bemerkung gemacht, daß die jüngſten Ereigniſſe die zwiſchen beiden Ländern beſte⸗ 
henden Beziehungen in nichts ändern könnten. — 

[Ueber die Lage der Departements] iſt man natürlich auf das hingewieſen, 
was die Regierungsblätter uns bringen. Die Oppoſitionspreſſe jeder Farbe iſt zum 
Schweigen gebracht und fo muß man ſich mit dem begnügen, was man auf erwähn⸗ 
tem Wege erfährt. Zu Niort hat der Maire ſeine Entlaſſung gegeben, weil er den 
Staatsſtreich mißbilligt. In Havre iſt ebenfalls ein Adjunkt des Maire abgetreten, 
Die miniſterielle Korreſpondenz verſichert, die Jäger zu Havre hätten ſämmtlich für 
Louis Napoleon geftimmt. Zu Honfleur wollte man den Telegraphen vernichten, 
dem man aber zuvorgekommen. Zu St. Quentin haben der Maire und der Kom⸗ 
mandant der Nationalgarde ihre Entlaſſung gegeben. Die Ruhe iſt aber nicht geſtört 
worden. Aus dem Juradepartement zogen 80 Demokraten nach Lons le Saulnier, 
um den Aufſtand zu organiſiren, ſcheiterten aber, indem fie von der Gendarmerie zer⸗ 
ſprengt wurden. Zu Tournies wollten einige Hundert die Fahne des Aufſtandes 
aufpflanzen, was ebenſo mißlang. Zu Clermont fanden einige Verhaftungen ſtatt. 
Zu Iſſoudun und Leblane, im Jadredepartement, wurden die Führer der Demo⸗ 
kratie gleich feſtgenommen, fo daß die Demokraten det Gegend ohne Anführer blieben. 
Im Nievredepartement, wo der Montagnard Miot gewählt worden, gab es 
ernſten Lärm; Truppen zogen gegen die Demokratenhaufen aus, welche ſich zu Cla⸗ 
mencey konzentritt haben. Den Erfolg kennt man noch nicht. Dies iſt alles, was 
man heute über die Bewegungen in den Departements vernimmt. Nach einem Pri⸗ 
vatſchreiben aus Nis mes herrſcht dort die vollkommenſte Ruhe. Das Schſckſal der 
National⸗Verſammlung ſchien wenig Theilnahme zu finden. 

Aus Marſeitle berichtet man, daß der Präfekt die drei demokratiſchen Journale 
des Departements unterdrückt, und daß er den andern Journalen bedeutet hatte, mit 
der größten Vorſicht aufzutreten, ſonſt traͤfe fie daſſelbe Loos. 

Der „Moniteur“ enthalt folgenden Bericht des Miniſters des Innern an den 
Präfidenten der Republik: „Herr Präfident! Auf mehren Punkten des Allier- und 
Saone et Loire ⸗ Departements find Unruhen ausgebrochen. Inſurrektionelle 
Banden haben ganze Kantone des Allier » Departements beſetzt und ſich gewaltſam der 
Stadt la Paliſſe bemächtigt. Angriffe mit bewaffneter Hand wurden gegen die Gen⸗ 
darmerie gerichtet und mehrere Gendarmen getödtet. In Tourens haben, trotz der 
Bemühungen der Gendarmerie, ſich die Inſurgenten des Stadthauſes bemächtigt. Sehr 
ernſte Unruhen find auf mehreren Punkten des Alier⸗ und Saone et Loire Departe⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) - 


Mit zwei Beilagen. 
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Donnerstag, den 11. Dezember 1851. 


. (Fortſetzung.) 
ments vorgefallen, insbeſondere im Diſtrikte von Chalons ſur Saone. Es iſt dring⸗ 
lich, raſche Maßregeln zu ergreifen, um dieſe aufbrauſende Bewegung niederzulegen und 
zu bändigen. Zu dieſem Zwecke habe ich die Ehre, Ihrer Sanktion zwei Dekrete zu 
ungerbeeiten, welche die Verhängung des Belagerungszuſtandes über die zwei Departe⸗ 
ments, * Allier und der Saone et Loire, beſchließen.“ (ft bekanntlich ſchon geſchehen.) 
8 3 der ehemaligen Hauptſtadt der Bretagne, hat der Munizipalrath 
1 gen das „Plebiscit“ vom 2. Dezember, eben fo zehn daſelbſt anweſende Ge⸗ 
und eini 5 a Journale haben die Entfegung des Präſidenten der Republik verlangt 
haben 11 ribunale ſollen ähnliche Erklärungen abgegeben haben. — In Rheims 
den Journ erhaftungen ftattgefunden, darunter der Redakteur eines dort noch beſtehen⸗ 
regung f als. — In Pau waren ernſtliche Unruhen. — In Bordeaux iſt die Auf⸗ 
ehr groß, ſo daß die Gironde in Belagerungszuſtand erklärt wurde. 
Gen burg, 5. Dezember. Noch hat ſich die Aufregung , welche die pariſer 
aufs e hervorgebracht, nicht gänzlich gelegt; wir werden vielmehr jeden Augenblick 
Abtheil eue an das erinnert, was ſich zugetragen; denn man ſieht fortwährend Truppen⸗ 
een ungen durch die Stadt ziehen, und man hat eine gewiſſe Ahnung, daß der, Be⸗ 
11 Mi hand auch über Straßburg verhängt werde. Der Ober⸗Befehlshaber unſe⸗ 
nicht ilitär⸗Diviſion, General Waldner, war geſtern mit der Haltung der Bevölkerung 
— zufrieden, und namentlich darüber einigermaßen aufgebracht, daß ſich einzelne de⸗ 
auf Dees Bürger in der Uniform der Nationalgarde zeigten, während dieſe doch längſt 
Sin Rift. Wie es heißt, find die Befehle für die Erklärung des Kriegszuſtandes 
ſens Jedoch ſcheint, daß ſich die Civil⸗Behörden verwenden, um dieſe Maßtegel wenig⸗ 
8 noch einige Zeit aufzuſchieben. — Die Preſſen des „Rhein. Demokraten“ find 
5 Siegel gelegt. — Der Maire hat heute folgende Proklamation erlaſſen: 
es keen unge! Je ernſter und drohender ſich die Ereigniſſe geſtalten, deſto dringender wird 
N a Republikaner zur Pflicht, Gemüthsruhe und Ehrfurcht vor dem Geſetze dar⸗ 
wohner 8 darin liegt die zur Erhaltung der öffentlichen Ordnung nöthige Kraft. Ein⸗ 
au den < raßburgs! Heute kommt es darauf an, euer tiefes Gefühl für eure Bürgerpflichten 
ſen dabel ag zu legen, wie ihr es in den ärgſten Stürmen der Revolutions-⸗Geſchichte bewie⸗ 
Das Log fan uns unſere Kräfte vereinigen für Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe. 
flichten, Wh wie es wolle, jo könnt ihr überzeugt fein, daß eure Munizipal⸗Behörden alle 
etze auferle e ihnen durch das allgemeine Stimmrecht, durch die Gonftitution und die Ge- 
gt find, treu und gewiſſenhaft erfüllen werden! RN 
Die „Ober 4 Der proviforifhe Maire: (gez.) Ebaſtelalg, 
brei Poſtamts⸗Zeitung“ meldet aus Freiburg, 5. Dezember: In Neu⸗ 
ach und Colmar, wo der Präfekt eine ſehr energiſche Proklamation erlaſſen 
hat, herrſcht Ruhe und frenge Ordnung. N 
Nach einer in Karlsruhe, 6. Dezember Abends, eingetroffenen telegraphiſchen 
Depeſche haben in Straßburg dieſen Nachmittag Zuſammenrottungen ſtattgefunden, 
die aber ohne Widerſtand durch die Truppen auseinander getrieben wurden. Der Prä⸗ 
fekt des Niederrheins mit dem Divifionsgeneral und zahlreichem Generalſtab haben die 
ganze Stadt durchritten. Die Ruhe iſt nicht mehr geſtött worden. Der Oberrhein iſt 
ruhig. Von Paris keine neueren Nachrichten. ö 5 2 
Paris, 8. Dezember. Eine Proklamation des Präſidenten im heutigen „Moni⸗ 
teur“ belobt die Armee ob der bewieſenen Kriegszucht, Ehr- und Vaterlandsliebe, das 
fer Volk und die Arbeiter wegen ihres ruhigen Verhaltens, und verweiſt auf die 
niſcheidung vom 20. d. Die Departements Herault und Gard find in Belagerungs— 
ſtand erklärt, die fünfte Legion der Nationalgarde, welche Waffen an Ju ſurgenten ges 
geben, aufgelöftz eine Kommiſſion unter Vorſitz des Seine- Präfekten hat die unver: 
chuldet erlittenen Schaden zu ermitteln und ſind ihr hierfür 200,000 Frs. zur Verfü⸗ 
gung geſtellt. - X . (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) 
5 Paris, 9. Dez., 3 uhr 40 Minuten Nachmittags. Ein neues Dekret verordnet, 
aß die Mitglieder der geheimen Geſellſchaften und die unter Polizei-Aufſicht geſtellten 
Ndividuen, welche den Bann gebrochen haben, in die Straf⸗Kolonien nach Cayenne 
er nach Algier transportirt werden ſollen. — Die Aufſtände in einigen Departements 
rohten den Charakter einer wahren Jacquerie anzunehmen, find aber energiſch unter 
rückt worden. (Tel. Dep. d. Preuß. 31g.) 


\ 


N. ** Breslau, 9. Dezember. [Die Napoleoniden.] Nicht nur, wie ein 
1 hervorhebt, die Bourgeoiſie Frankreichs, ſondern faſt die geſammte politiſche 
1 ah befindet ſich den Ereigniſſen in Frankreich gegenüber in dem Stadium des Zus 
a e In der That find die Geſchicke keines Volkes der politiſchen Prophetie un: 
. & Mglicher, als die des franzöſiſchen Volkes, ſeitdem die Revolution von 1789 fein 
Un falsrab aus feinen Speichen geworfen. Wir ſetzen daher voraus, daß es will⸗ 
in „en fein wird, wenn wir nächſt der Raiſonnements über mögliche Eventualitäten 
wärt Erinnerung unſter Leſer einige faktiſche Notizen über die Hauptperſon der gegen⸗ 
ſtreichen Kataſtrophe und ſeine Familie, deren Mitglieder bei einem Gelingen des Staats⸗ 
8 Der uthmaßlich zu einer politiſchen Rolle beſtimmt ſind, zurückcufen. ih 
1814 w Ältefte Bruder des Kaiſers Napoleon, Jo ſeph, in den Jahren 1808 bis 
Grafenonig von Spanien, nahm nach dem Stutze des Kalſerreichs den Titel eines 
und zu on Survillier an, lebte anfänglich in Nordamerika, dann in England 
Julie E. in Toskana, wo er am 28. Juli 1844 ſtarb. Aus ſeiner Ehe mit Marie 
Vetter Cant d Tochter eines Kaufmanns in Marſeille, lebt nur noch die mit ihrem 
Der x ueian Fürſten von Canino verheirathete Zenaide. 2 
nigreiche leer ite Bruder Napoleons Lucian ging bekanntlich bei Vertheilung der Kö⸗ 
nahm er den aus. Von dem Papſte mit dem kleinen Fürſtenthume Canino belehnt, 
terbo. f Titel eines Fürſten von Canino an und ſtarb im Jahre 1841 zu Vi⸗ 
1801 ſtarb War zweimal verheirathet; in erſter Ehe mit Mademoiſelle Boper, welche 
gegenwärtig in weiter Ehe mit der Wittwe des Bankier Joubertou, welche noch 
Ehe leben noch zom lebt. Die beiden Töchter erſter Ehe ſind verſtorben; aus zweiter 
Lucian Fürſt⸗ er Kinder: 1) Lätitia, Gemahlin des Irländers Wyſe. 2) Karl 
1822 mit feiner. Be anino, im Jahre 1803 zu Paris geboren, und feit dem Jahre 
4) Pierre, 1810 gebenen Zenaide vermählt. 3) Louis Lucian, 1807 geboren. 


Der Fürſt von Canino (ad 2) erwarb ſich als Gelehrter durch naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Schriften einen Namen, und nahm regelmäßig an den italieniſchen Gelehrtenverſamm⸗ 
lungen Theil, bei deren letzter im Jahre 1847 er aus Venedig weggewieſen wurde, 
weil er als Präſident der zoologiſchen Sektion eine politiſche Rede gehalten hatte. Den 
politiſchen Bewegungen Italiens mit Leib und Seele ergeben, war er namentlich bei 
der Ausrufung der Republik in Rom thätig, welche ihm, wie man meint, den Weg zu 
dem italieniſchen Königschron bahnen ſollte. Aus feiner Ehe find folgende Söhne ent⸗ 
fproffen? a) Joſeph Lucian, Prinz von Muſignano, geb. 1824. b) Lucian 
Ludwig Joſeph, geb. 1818. c) Napoleon Gregor Philipp, geb. 1843. 
d) Karl Albert, geb. 1843. 5 

Die Prinzen Louis Lucian und Pierre waren Mitglieder der aufgelöſten Na⸗ 
tional Verſammlung, als Abgeordnete zweier korſikaniſchen Diſtrikte. Beide follen zu 
dem Staatsſtreiche ihres Vetters ihre Zuſtimmung ertheilt haben. 

Der dritte Bruder Napoleons Louis erhielt im Jahre 1806 das Königreich Hol⸗ 
land zugetheilt, entſagte jedoch am 1. Juli 1810 der Krone, nahm nach dem Frieden 
zu Paris den Titel eines Grafen von St. Leu an, und ſtarb am 25. Juli 1846 
in Livorno. Von feinen drei aus der Ehe mit Hortenfia Bauharnais, Stief⸗ 
tochter Napoleons, welche 1847 in der Schweiz ſtarb, ſtammenden Söhnen lebt ge⸗ 
genwärtig nur noch der jüngſte: Louis Bonaparte, geboren am 20. April 1808 
zu Paris, jetziger Peäfident der Republik. Nachdem er an dem Aufſtande in der Ro⸗ 
magna im Jahre 1831 thätigen Theil genommen, ließ er ſich mit ſeiner Mutter in 
Arenenberg, Kanton Thurgau, nieder, von wo aus er im Jahre 1836 den bekannten 
abenteuerlichen Zug nach Stkaßburg machte, um die Kaiferfrone zu gewinnen. Mit 
den Waffen in der Hand gefangen genommen, ward er von Louis Philipp begnadigt 
und nach Nordamerika geſchafft, welches er jedoch bald verließ, um nach der Schweiz 
zurückzukehren. Die Reklamationen der franzöſiſchen Regierung gegen die Geſtattung 
fernern Aufenthaltes veranlaßten ihn im Jahre 1839 nach England zu gehen, von wo 
aus er feinen zweiten mißglückten Einfall am 6. Auguſt 1840 durch eine Landung in 
der Nähe von Boulogne unternahm. Zu ewigem Gefängniß verurtheilt und nach der 
Feſtung Ham abgeführt, gelang es ihm, am 25. Mai 1846 nach England zu ent⸗ 
fliehen, wo er bis zum Ausbruche der Februar⸗Revolution verweilte. Er iſt Verfaſſer 
mehrerer politiſcher Flugſchriften und eines „Manuel de Artillerie“, welches von 
tüchtigen militäriſchen Kenntniſſen Zeugniß ablegt. a 

Der jüngſte Bruder Napoleons: Jerome war bis zum Jahte 1814 König von 
Weſtfalen, und nahm dann den Titel eines Grafen von Montfort an. Er lebte 
in Florenz, erhielt 1847 die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frankreich und iſt von ſei⸗ 
nem Neffen zum Gouverneur der Invaliden ernannt worden. In erſter Ehe war er 
mit einer Miß Patterſog aus Amerika vermählt, in zweiter mit der Prinzeſſin 
Katharina von Würtemberg, welche 1835 ſtarb. Aus letzterer Ehe leben zwei 
Kinder: Napoleon Bonaparte, geb. 1822, bis 1845 würtembergiſcher Oberſt, ſeit 
1848 Abgeordneter der aufgelöſten National-Verſammlung für einen korſikaniſchen Di⸗ 
ſteikt; 2) Mathilde, geb. 1820, und feit dem Jahre 1839 mit dem Fürſten 
Demidoff in kinderloſer Ehe vermaͤhlt. 

Von den Schweſtern Napoleons iſt die dritte: Karoline, im Jahre 1799 


mit Joachim Murat, fpäter König von Neapel, vermählt, als Mutter von Lucian 


Murat, geb. 1803, zu erwähnen, welcher nach dem Ausbruche der Februar⸗Revolution 
von Nordamerika nach Paris kam, und als Abgeordneter eines korſikaniſchen Diſtrikts 
an der aufgeläſten National⸗Verſammlung Theil nahm. Als eine der einflußreichſten 
Perſonen gilt die Nichte der Kaiſerin Joſephine: Stephanie von Bauharnais, 
die Wittwe des im Jahre 1818 verſtorbenen Großherzogs Karl Friedrich von Baden. 
Man vermuthet in ihr die Egeria des neuen Numa. x 
Afrita 
[Das Bombardement von Sale.] Das Orientaldampfſchiff „Sultan“ bringt 
ausführlichen Bericht über das Bombardement von Sale und Rabat Seitens des fran⸗ 
zoͤſiſchen Kontre⸗Admiral Dudourdieur. Der franzöfifhe Admiral hatte nämlich von 
dem Gouverneur von Rabat eine kleine Geldentſchädigung für Vernichtung franz. Eigen⸗ 
thums von etwa 1500 Dollar verlangt, welche der mauriſche Gouverneur von Rabat nicht 
eher leiſten wollte, als bis er Inſtruktionen vom Kaiſer erhalten. Man gab ihm aber 
nur zwei Stunden Bedenkzeit, da der Kontre-Admiral mit einem Linienſchiffe von 92 
Kanonen und 3 kleinern Kriegsdampfſchiffen ſeiner Forderung Nachdruck zu geben ent⸗ 
ſchloſſen war. Es iſt nicht das erſtemal, daß franzöſiſche Handelsſchiffe an jener Küſte 
geplündert worden, und darum trat der Admiral ſo entſchieden auf. Als der Gouver⸗ 
neur Ausflüchte ſuchte, um ſich erſt vom marokkaniſchen Kaifer die Genehmigung zu ho⸗ 
len, machte ſich der Admiral fünf Stunden darauf ſchußfertig und begann Sale und 
Rabat ſo zu bombardiren, daß Sale faſt nur noch ein bloßer Trümmerhaufe iſt. Ra⸗ 
bat wurde ebenfalls ſtatk beſchädigt. Die Mauren thaten ihr beſtes, um den Angriff 
abzuwehren, und erwiderten das Feuer aus einigen Batterien, die auf das Linienſchiff 
trafen, ſo daß einige Leute der Mannſchaft ihr Leben dabei verloren. Der Verlust der 
auren an Todten und zerſtörtem Eigenthum muß ein ſehr bedeutender ſein. Der 
franzöſiſche Generalkonſul zu Tanger, Hr. Borell, hatte dieſe Stadt bereits verlaſſen. 
Auch der franzöſiſche Vizekonſul Rabat. Zu Tanger herrſchte große Beſtürzung, da 
man ſtündlich ein gleiches Schickſal beſorgte. Die Mauren ſetzten ſich ſchon in Ver⸗ 
theidigungsſtand. Zu Gibraltar bieß es, daß die franzöſiſchen Kriegsſchiffe bereits 
in der Bay von Tanger Anker geworfen. Einige engliſche Kriegsſchiffe waren bereits 
an die marokaniſche Küſte geſandt, um die Intereſſen der engliſchen Reſidenten wahre 
zunehmen. Angeblich follen von der gefangen genommenen Mannſchaft eines engliſchen, 
von den Riffbewohnern geplünderten Schiffes nur noch vier am Leben ſein, für welche 
die Mauren ein Löſegeld von 16,000 Dollar verlangten. 8 


* 1 * 1 4 4 7 
Provinzial-Zeitung. 
$ Breslau, 10. Dezember. [Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource.) 
Bevor die geſtrige Verſammlung zur Erledigung politiſcher Angelegenheiten überging, 


, 


Ergebniß bisher folgendes war. Es find. bereits 1183 Mitglieder durch die Boten be⸗ 
ſchickt, von denen 136 jede Bae ablehnten, ac e ine 313 Thlr. 
aufbrachten. Außer den neulich erwähnten Geſchenken erhielt das Komitee im Laufe 
dieſer Woche noch eine Menge Sachen, welche gut verwendet werden ſollen. 

Herr Prof. Fried lieb eröffnete feinen Vortrag „über deutſches Volk und deutſche 
Zustände“ mit einem kurzen Hinweis auf die außerordentlichen Ereigniſſe in Frankreich. 
Jeder Tag könne etwas Neues bringen, der pariſer Staatsſtreich ſei noch zu wenig 
aufgeklärt, über die Motive zu demſelben kein gründlicher Aufſchluß vorhanden, und 
was ein ſehr geſchickter Redner früher an dieſer Stelle über die franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſe geäußert, habe ſich in den letzten Tagen augenſcheinlich nicht beſtätigt. Des⸗ 
halb wollte der Vortragende ſich von ſeinem Entſchluſſe nicht abbringen laſſen, über 
Deutſchland zu ſprechen. 

Jedes Volk beſitzt ſeine beſonderen Eigenthümlichkeiten, ebenſo jeder Volksſtamm. 
Das deutſche Volk, welches eine große Anzahl Volksſtämme zu einem Komplex verbin⸗ 
det, unterſcheidet ſich durch ſeine Bildungsfähigkeit, Akklimatiſation und Ausbreitung 
vermittelſt Kolonien von den übrigen Nationen. Der nach England übergeſetzte angel: 
ſächſiſche Stamm bewahrte daſelbſt ſeine Eigenthümlichkeiten und unterwarf ſich die 
fremden Nationalitäten, ja ſeleſt drei Jahthunderte vor Chriſtus bewährte das germa⸗ 
niſche Volk ſchon feine Bildungsfähigkeit, indem die Gallier unter Brennus ein blü⸗ 
hendes Reich in Klein⸗Aſien gründeten und andere Stämme die feindlichen Länder 
einnahmen, um ihnen germaniſche Sitten und Gebräuche mitzutheilen. 


Wenn man die gegenwärtigen Zuſtände des deutſchen Volkes kennen lernen wolle, 
müſſe man beſonders die Grenzverhältniffe ins Auge faſſen. An der franzöſiſchen 
Grenze ſei das franzöſiſche Element im Wachſen begriffen, weil die politiſchen Geſtal⸗ 
tungen ſeit dem Jahre 15 darauf hinwirken. Die ſüdliche Verbindung mit Ita⸗ 
lien gereiche dem ſonſt einfachen und ſchlichten Tyroler keineswegs zum Vortheil. 
Während die Grenze Italiens und Deutſchlands vor 300 Jahren durch Trient, wo⸗ 
ſelbſt das Konzil behufs Ausgleichung der Kirchenſpaltungen ſtattfand, bezeichnet wurde, 
hört man jetzt ſchon hinter Innsbruck ſtark italieniſch ſprechen. Der Tyroler, welcher 
in Städten wohnt, ſucht zwar einen gewiſſen Grad von Bildung zu erlangen, aber 
dieſelbe trägt immer ein fo grobkörniges Gefüge, daß ſie der italieniſchen Leichtigkeit 
und Geſchmeidigkeit nachſtehen muß. — Dagegen befindet ſich das deutſche Element 
dem flavifchen gegenüber bedeutend im Vorzuge, was an der öſtlichen Grenze, nament⸗ 
lich in der Provinz Poſen recht deutlich hervortritt, wo Landwirthſchaft und Gewerbe 
faſt nur in den Händen von Deutſchen gedeihen. 


Der Beifall der Verſammlung begleitete den abtretenden Redner. Hierauf nahm 
Herr Oberſtaatsanwalt Fuchs das Wort, um noch einmal auf Ereigniſſe zurückzukom⸗ 
men, welche in den letzten Tagen die Aufmerkſamkeit jedes politiſch denkenden Mannes 
auf ſich ziehen mußten. In einem Vortrage „über das Weſen des konſtitutionellen 
Lebens“ habe er die Geſetzlichkeit als oberſtes Prinzip eines ſolchen hingeſtellt. Es 
frage ſich zunächſt, ob das, was der Präſident gethan, geſetzlich ſei und vor der Ver⸗ 
faſſung verantwortet werden könne. Darauf müſſe er nun erwidern, daß der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand in Frankreich ein total ungeſetzli 
Präſident ein wa e ee e ſe i. Bravo.) t 
nugthuung, daß faſt alle öffentlichen Blätter, mit mehr oder minder ausgeprägter 
Schärfe in dieſem Urtheile übereinſtimmen. Und wenn ein Blatt der mittleren Rich⸗ 
tung die rühmende Anerkennung des napoleoniſchen Staatsſtreiches von deſſen Gelin⸗ 
gen abhängig macht, andere Perſonen aber L. Napoleon für einen geſcheidten Menſchen 
halten und ſeine Proklamationen wegen ihrer edelen Sprache loben, ſo bleibe die Hand⸗ 
lungsweiſe des Präſidenten doch immer ein ſchnöder Rechtsbruch. Es laſſe ſich viel 
ſagen gegen die letzte Nationalverſammlung Frankreichs, über die Kurzſichtigkeit der Mon⸗ 
tagnards, welche gegen den Quäſtoren⸗Antrag geſtimmt. Man möge indeß die Nütz⸗ 
lichkeitsrückſichten vorläufig fallen laſſen und lediglich den rechtlichen Standpunkt inne 
halten. 3 

Nach der franzöſiſchen Verfaſſung iſt der Präſident der Republik auf vier Jahre ger 
wählt, und erſt 4 Jahre nach Ablauf ſeiner erſten Amtsperiode wieder wählbar. Louis 
Napoleon hat ſich nun auf 10 Jahre zum Präſidenten proklamirt, trotzdem er einen 
Schwur auf die Verfaſſung geleiſtet, er hat alſo etwas gethan, was klar gegen das 
Geſetz ſpricht. Er hat ferner alle Menſchen von Auszeichnung und Tüchtigkeit, Gene⸗ 
räle, die in den Sandwüſten Afrika's für den Ruhm ihres Vaterlandes gekämpft, ein⸗ 
ſperren laſſen und gerirt ſich jetzt ſchon als der unumſchränkte Herr Frankreichs. 
Der Staatsſtreich möge gelingen oder nicht gelingen: Napoleon bleibt ein Hochverräther. 

Man behauptet vielleicht, der Staatsſtreich ſei zweckmäßig, und dies liege wie⸗ 
derum in der Solidarität der konſervativen Intereſſenz aber das höchſte 
Intereſſe im Staate müſſe die Aufrechthaltung der Geſetzlichkeit fein. Vom Geſichts⸗ 
punkte der konſervativen Monarchie ſei Napoleon aber keinesweges zu rechtfertigen oder 
in Schutz zu nehmen. Sein Oheim war eine Nothwendigkeit, Louis Bonaparte han⸗ 
dele nur aus perſönlichem Ehrgeiz, er lege ſich in den letzten Proklamationen die Legi⸗ 
timität bei, während er angeblich Berufung an die Volksſouveränetät eingelegt habe. 
Es ſei allerdings traurig, daß die Ordnungs⸗ Partei. in Legitimiſten, Orleaniſten und 
ehrliche Republikaner im beſtändigen Konflikte war, wenn man aber an die 2 bis 3 
Tauſend Leichen denke, welche die Straßen von Paris bedecken, ſo könne man von dem 
Präſidenten blutwenig für die Förderung der konſervativen Intereſſen erwarten. 

Dabei if er gar nicht einmal Soldat, ſondern nur für den Augenblick vom Mili⸗ 
tär begünſtigt. Wenn Leute feines Schlages auf dieſe Weiſe an die Spitze geſtellt 
werden, muß eine ſolche Prätorianerherrſchaft nicht zuletzt dahin führen, daß der Thron 
wie zu den Zeiten der römifchen Kaiſer an den Meiſtbietenden verkauft werde. Der 
Präſident läßt die einzelnen Soldaten abſtimmen, befiehlt ihnen aber zugleich Gehorſam 
gegen die Oberen an. So wird er der Parteiſucht immer neue Nahrung geben und 
es wird gewiß nicht fehlen, daß nochmals eine Revolution ausbricht und das unglück⸗ 
liche franz. Volk nie zur Ruhe kommt, wenn vielleicht wieder ein anderer General das 
Heft ergreifen ſollte. it unſeren Verhältniſſen im Jahre 48 läßt jener Zuſtand ſich 
füglich nicht vergleichen. ir hatten einen erblichen Monarchen, der aus allgemein an⸗ 
erkannten, gewichtigen Gründen die National ⸗Verſammlung auflöfen ließ. L. Bona⸗ 
parte aber maßt ſich an, die ee ſprengen und die hervorragendſten Re⸗ 
präſentanten 92400 zu laſſen. Dieſes Gebaren verdient, daß es bei feinem wahren 
Namen: Rechtsbruch, Verfaſſungsver letzung und Hochverrath genannt 
werde. (Lebhaftes Bravo.) * 2 f 
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fuhr der Präfident fort, über den Erfolg der Weihnachts⸗Kollekte zu berichten, deren! 


* und der m 
habe die Ge⸗ 


Der Fragekaſten enthielt 2 Anfragen, von denen die eine nächſtens beantwortet wer⸗ 
den ſoll, die andere von untergeordneter Bedeutung war. 


.* Breslau, 8. Dezbr. [Prüfung der 6 Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten.] Der 
engere Ausſchuß des Vereins für Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalten nahm in den letzten ſechs Sonn- 
tagen Kenntuiß von dem gegenwärtigen Stande der von ihm geleiteten Anſtalten. Referent 
kann in Wahrheit verſichern, daß er mit geſteigertem Intereſſe den fog. Prüfungen beigewohnt. 
Vorerſt erfreute ihn die Freudigkeit der Kleinen und trotz des Zwanges, den die Gegenwart 
mehrerer Herren und Damen des Vorſtandes den Kindern eo ipso auflegt, die Anhänglichkeit 
derſelben an die Lehrerinnen und Lehrer. Ferner war es erfreulich zu beobachten, wie die Klei⸗ 
nen auf die vorgelegten Fragen innerlich arbeiteten, um richtige Antworten zu geben, wenn auch 
manche falſche und komiſche Antwort ein Lächeln der Zuhörer erregte. Dennoch bezeugte das Ganze, 
daß der Geiſt der Kinder geweckt worden und daß die Lehrer auch dieſen Theil ihrer Aufgabe mit Ge⸗ 
ſchick zu erfüllen gewußt hatten. Wohlthuend war ferner die kindliche Unbefangenheit der Klei⸗ 
nen, die Deutlichkeit, mit der fie ſprachen die Beherztheit, mit der fie einzeln oder im Chore 
fangen ıc. Die Prüfungen beftanden im Allgemeinen in folgenden Gegenſtänden: Abfragen und 
Erzählenlaſſen von bibliſchen oder moraliſchen Geſchichten, kleinen Denk und Sprechübungen 
über ein meiſt erſt im Schullokale gegebenes Thema, kleine Rechnenübungen im Zahlenraume 
von 1— 10, im Herſagen von erlerüten Gedichten und Sprüchen und im Singen von Liedern. 
In einigen Anſtalten trat noch hinzu eine kleine Lautir-Uebung der älteren Schüler, in andern 
eine Uebung im Schreiben auf der Tafel. Referenten überkam hierbei der Gedanke, daß die 
Elementarlehrer Breslaus's ſich gratuliren können, wenn ſie alſo vorbereitete, mit Liebe zur 
Schule erfüllte, zur Ordnunng, Reinlichkeit und andere Tugenden gewöhnte Kinder in ihre Schu⸗ 
len bekommen und daß ſie nur wünſchen könnten, die Zahl der Anſtalten möchte von 6 auf 
6 * 6 ſteigen. Als Zeugniß von dem Fleiße der Mädchen waren in allen Anſtalten die Strick⸗ 

euge ausgelegt. In jeder derſelben waren im Laufe des Jahres an 30 und mehr Paar Strümpfe 
5 geworden, jo daß zuſammen mehr als anderthalb Hundert Paar Strümpfe von den klei⸗ 
nen Fingerchen zuſammengeknispert worden waren. Dieſelben werden bei den Weihnachts⸗Ein⸗ 
beſcheerungen unter die Kinder vertheilt werden. Auch waren die Schiefertafeln ausgelegt, 
deren eine Seite Schriſtproben, die andere zum Theil 5 nette ſymmetriſche Figuren ent⸗ 
hielt. Dieſe Figuren zeichnen ſich die Kinder nach eigener Erfindung, indem fie mit einem 
Schiefer um Blechplättchen herumrunden und fo allmälig eine größere Figur zu Stande brin⸗ 
gen. Ferner waren in einigen Anſtalten Proben von Papierflechterei und Papierſalzerei aus⸗ 
gelegt, welche von den Anweſenden mit großer Befriedigung betrachtet worden find. Kurz das 
Ganze hat auf Referenten, jo wie auf die den Prüfungen beiwohnenden, einen äußerſt wohl⸗ 
thuenden, erfreulichen Eindruck gemacht und Ref. kann nur bedauern, daß der Auſtalten ſo we⸗ 
nige find, noch mehr aber, daß, wie er erfahren, der Verein, der mit fo aufopfernder Thätigkeit 
und ne an dem Gedeihen der Anſtalten arbeitet, nur ſo wenige Mitglieder zählt 
und auch von Seiten der Behörden nur ſo geringe Unterſtützung erhält. Es wäre übel, wenn 
Ref. glauben ſollte, nöthig zu haben, auf den Nutzen hinzuweiſen, den dieſe Anſtalten ſchaffen 
— die Anſtalten ſelbſt ſind der beſte Beweis hierfür. Denn, ohne auf den oben angegebenen Nutzen 
nochmals zurückkommen zu wollen, fielen einzelne Kinder theils durch ihre Größe, theils durch treffende 
Antworten und durch andere Umſtände auf. Nach eingezogener Erkundigung fand ſich, daß dieſe Kin⸗ 
der das geſetzliche Alter der Bewahrungs⸗Anſtalts⸗Kinder bereits um 1 Jahr und wohl auch 
mehr überſchritten und daß dieselben nur darum noch die Anftalten beſuchten, weil fie in den 
Elèmentarſchulen nicht hatten Aufnahme finden können. Sollten die Kleinen mit 6 Jahren aus 
den Anſtalten gewieſen werden? etwa, damit ſie wieder, ehe ſie in einer Elementarſchule ankä⸗ 
men, wieder verwildern könnten? Allerdings iſt es ſchlimm, daß ſolche ältere Kinder andern neu 
Aufzunehmenden die Plätze rauben, aber noch iſt das Zurückbehalten dieſer älteren Kinder in 
den Anſtalten das kleinere von den beiden Uebeln. An Schulutenſilien, wie an Lehr⸗ und Ber 
ſchäftigungs⸗Apparaten, z. B. Spielen, Baukaſten ꝛc. fehlt es in keiner Anſtalt, leider ſcheinen 
aber nicht alle Schullokale dem DO zu entſprechen, während eine von den An⸗ 
ſtalten keinen Fuß breit Spielplatz hat. Dem Vorſtande aber fagen wir Dank für fein Be⸗ 
üben, für feine aufopfernde Thätigkeit. Möchte er feinen ‚gobn, in dem ird lichen, Sepeiben 
möchte der nächſte Jahresbericht günſtiger lauten Tonnen“ als feine Vorg üger. Un mich 
minder großer Dank gebührt den Vorſtandsdamen, welche mit fo ungemeiner Liebe und mit 
Aufopferung von Zeit und Kräften und fo manchen Liebes gaben die Anſtalten fördern helfen 
und den Kindern manche Freude machen. 


Hirſchberg, im Dezember. (Raubanfall. — Flachsbereitung. — Webe⸗ 
ſtuhl. — Konzerte. — Konſtitutioneller Verein. — Gymnaſium. — 
Stadtſchule.] Ein Schlitten hieſiger Einwohner, der von Ketſchdorf hierher fuhr, 
wurde auf der Chauſſee mitten im Dorfe Hartau, eine halbe Stunde von hier, unweit 
der über den Bober führenden Brücke, Abends vor Kurzem von zween Männern an⸗ 
gefallen. Der darin ſitzende Herr hieb herzhaft mit ſeinem Stocke auf einen der 
Angreifer los. Gleichzeitig trieb der Kutſcher tüchtig die Pferde an. So kam man 
unverſehrt von dem An- und Unfalle davon. — Unweit dieſer Stelle iſt hart am ſteil⸗ 
ſten Rande des Fluſſes das Behufs einer zweckmäßigen und gewinnreichen Flachs⸗ 
Bereitung emporgeſtiegene, ſteinerne, ſtattliche Haus nunmehr ſeiner Vollendung nahe. 
Man verſpricht ſich für Hirſchberg und die Umgegend davon viel Gutes. — Ein hie⸗ 
ſiger, vielſeitig gebildeter Rechtsgelehrter, der abwechſelnd Dintenfaß und Webſchifflein 
liebgewonnen, hat einen Webſtuhl erfunden, welcher vor den bisher üblichen durch 
bedeutende Vorzüge ſich empfehlen fol. — Unter derſelben vieldewährten, rühmlichen 
Leitung, welcher das hieſige Publikum ſchon ſo manchen Winter ausgezeichnete Kunſt⸗ 
leiſtungen verdankte, ſtehen wiederum ſechs Abonnement⸗Konzerte bevor. Den 12. d. 
M. wird das erſte ſein. — Der konſtitutionelle Verein zu Breslau, wie man 
hierſelbſt erfährt, iſt munter und lebensfriſch. Ihm hängt der Himmel buchſtäblich voll 
Geigen. Nach ihrem fröhlichen Getöne ſchwenken dort konſtitutionelle, hoffnungsvolle 
Jünglinge, allerliebſte konstitutionelle Jungfrauen in wirbeligem Gedränge mit Herzens⸗ 
luſt zu des Vaterlandes Heile. Der hieſige konſtitutionelle Verein, der einmal wacker 
auf den Beinen war, iſt kränkelnd nach und nach zuſammengeſchrumpft, und unkängft- 
an der galoppirenden Schwindſucht ſanft entſchlafen. Die letzten Glieder, welche an 
ihm ſich noch regten hatten lebensſatt zuletzt in die einſamen Gebüſche von Berbisdorf 
ſich zu ſtiller Selbſtbeſchauung zurückgezogen. — Der neulich ſchon angedeutete ſehr em⸗ 
pfindliche Verluſt des Gymnaſii iſt nunmehr wirklich eingetreten. Der als Lexiko⸗ 
graph vielbekannte Dr. Freund iſt bereits auf dem Wege nach London, wohin man 
ihn zur Theilnahme an einem großen, literariſchen Unternehmen in ebenſo ehrenvoller 
als vortheilhafter Weiſe auf ungefähr zwei Jahre berufen hat. So iſt er in der ſchön⸗ 
ſten Fülle feiner Kraft nicht blos der bezeichneten Lehranſtalt, fondern dem preuß iſchen 
Vaterlande überhaupt wenigſtens einſtweilen, entrückt. Mit großem Segen und öffent⸗ 
licher Anerkennung hat er über drei Jahre als auferordentlicher, einſtweiliger Hülfsleh⸗ 
rer in den obern Klaſſen des Gymnaſii gearbeitet. Konfeſſionelle Rückſichten ſchoben 
unter obwaltenden Umſtänden ſich als Riegel vor ſeine feſte Anſtellung. Er iſt Jude, 
und verſchmäht einen Konfeſſionswechſel gegen feine Ueberzeugung und Neigung. Fern 
von jeder Art der Bigotterie und des Fanatismus, hat er ſich gegen den Reſt ſelbſt 
über dieſe Gewiſſensſache auf eine Weiſe erklärt, der man die vollſte Achtung nicht 
verſagen kann. Dürfte Jener recht eigentlich aus der Schule ſchwazen, man würde 
Wunderdinge vernehmen. So viel ſtehet feſt: in amtlichem Verkehr und desc gg 
umgange hat der Abgegangene die chriſtlichſte Humanität offenbaret, und feinen Sa 


lern manchmal ausgeholfen, wenn es in ihrer vertrauten Bekanntſchaft mit dem Al⸗ 
ten oder Neuen Teſtamente etwas haperte. Sein Abſchied von der Anſtalt wurde 
von ſämmtlichen Lehrern und Schülern derſelben feierlich begangen. Der Prorektor, 
ein Primaner und der Scheidende ſelbſt ſprachen Angemeſſenes. Die Zöglinge des 


Gymnaſſii brachten Letzterem auf dem Saale vor ſeiner Wohnung noch ein Abſchieds⸗ 


ſtändchen. Auf Oſtern k. J. gehet der Oberlehrer Dr. Petermann nach Glogau. Sein 
Probejahr durchzumachen, iſt Dr. Haake aus Schweidnitz hier angetreten (kein Sohn 
des dortigen Superintendenten). Die Stellen eines Direktors und Konrektors der An⸗ 
ſtalt find ſeit Jahren unbeſetzt. Der Primaner ſind gegenwärtig 5, wovon 4 als 
Abiturienten ſich gemeldet haben. Die arme Kirch-Gemeinde als Patron kann bei der 
immer ſteigenden Beſchränkung ihrer Mittel auch mit dem beſten Willen für das koſtbare 
Erbe ihrer reichen Väter ſinanziell nicht mehr thun, als fie ohnehin ſchon opfert. — Die 
rn „Stadtſchule“ ſteht weder patronatlich, noch pekuniär, noch pädagogiſch 
Nach ie lenſchnle in irgend einem organiſchen, nothwendigen Zuſammenhange. 
das höchſt 5 70 Verfaſſung lebt fie feit 1827, wo der Magistrat als Patron ihr 
kaufte und rg Hinterhaus eines weiland ſteinreichen Handels⸗Etabliſſements er⸗ 
kunft iheilten tote, und alle Behörden die glänzendſten Hoffnungen für ihre Zu: 
Lehrer mit 88 An ihr wurden damals unter Andern der noch amtirende erſte 
freien Woh em Titel „Oberlehrer,“ und der bekannte Wander als zweiter Lehrer, mit 
man da nung in dieſem Gebäude, angeſtellt. Jetzt zählt fie deren 7. Eben gehet 
Wirkun — um, einen fudirten Rektor mit einem angemeſſenen Gehalte und 
the gekreiſe zu berufen. Die Sache ſchwebt zwiſchen Magiſtrate und Gemeinde⸗ 
beftehr und dürfte in dieſen Tagen ihre endliche Entſcheidung gewinnen. Die Schule 
noch aus 4 Knaben⸗ und 4 Mädchenklaſſen, jede zu etwa 60 Kindern gerechnet, wozu 
a 10 Frei⸗ und Armenſchule von ungefähr 90 Köpfen tritt. — Die kath. Stadtſchule, 
Jehan dd deutſche, mit der alten, lateiniſchen Ueberſchrift über der Thür 
ar 8 4 Germanica* blüht unter dem Schatten einer uralten, ehrwürdigen Linde mit 
hunde loſſen und gegen 170 Kindern. Der erſte Lehrer heißt Rektor, wie bei vielen 
hen katholischen Elementarſchulen. — Mit dem 1. d. M. iſt für Handwerks⸗ 
nun unge eine ſchon früher beſtandene, aus Mangel an Lebenskraft abgeſtorbene, 
ent wiedererweckte Fortbildungsanſtalt in den Räumlichkeiten der „Stadt⸗ 
. von neuem in Thätigkeit geſetzt worden. Möge die Unternehmung an der In: 
drei . Lehrmeiſter und Lehrlinge nicht abermals ſcheitern. Letztere kommen Abends 
al wöchentlich zuſammen — freilich immer nachdem fie in ſchwerer Körper⸗An⸗ 
ſtunben ſich müde gearbeitet haben, und ihnen nun zugemuthet wird, ihre Paar Feier⸗ 


en zu opfern! E. a. w. P. 
emu pdeiſſe, 8. Dez. [Feſtliches. — Hochwaſſer in der Neiſſe. — Die Brau⸗ 


etreffend.] Zwei unſrer thätigen Mitbürger, Herr Bäckermeiſter Adam und 
“ 17 ufmann Fi IR * Erstere ie A 8 einige und der Andere 
K zwanzig Jahre zum Wohle des ſtändtiſchen Gemeindeweſens in Kommunal⸗ 
amtern funktionirt atten, feierten geſtern einen Ehrentag. Bei dem Aufgeben ihrer 
Amtsgeſchäfte, wozu Here Kaufmann Herber durch feine Ueberſiedlung aufs Land zur 
Leitung eines ahnſehnlichen Fabrikunternehmens an Ort und Stelle in der Nähe von Neiſſe 
veranlaßt war, find die beiden genannten Herren zu Stadtälteften kreirt worden und 
atte man, um dieſe Ernennung in angemeſſener Weiſe feſtlich zu begehen, geſtern im 
ſthofe zum „Mohren“ ein ſolennes Souper arrangirt. Außer Magiftratsperfonen 
und Stadtverordneten, ſo wie angeſehenen Bürgern der Stadt wohnten der hieſige 
reislandrath und der Bürgermeiſter dem Feſtmahle bei; alle 
u und genußreichen Abend mit den beiden Gefeierten. — ? 
In Folge des feit längerer Zeit anhaltenden Thauwetters und beſonders des am 
baden und vorgeſtrigen Tage in Neiſſe und Umgegend ſtattgehabten Regens iſt heut 


dingenrtene Hochwaſſer noch im Wachſen begriffen. — Die großen Schneemaſſen auf 
en Feldern ſind zum großen Theil verſchwunden und iſt die Schlittenbahn ſchon ſehr 
zerſtört; es ſteht zu befürchten, daß in hieſiger Gegend die Vizinalwege in einen recht 
unpraktikabeln Zuſtand gerathen werden, wenn nicht bald Froſt eintreten ſollte. — Ue⸗ 
ermorgen und am 11. d. Mts. wird im hieſigen Stadtbrauhauſe die Auszahlung 
Ba Revenüen⸗Ueberſchuſſes von einem Thaler pro Bier an die brauberechtigten Haus: 
eſitzer erfolgen. 


9 T Neiſſe, 9. Dezbr, In dem Auffage „r Neiffe, 6. Dezbr.“ hat ſich in Folge 
ines Druckfehlers eine irrthümliche Zahl eingeſchlichen. Statt daß geſagt wird, die 
eitungen gelangten gegen 10 Uhr in die Hände der Leſer, ſoll es heißen gegen 4 Uhr. 


* Pitſchen, im Dezember. [Zwei bevorſtehenden Ehe⸗Jubiläen in 
20 m Monate.) Gewiß ein großes Ereigniß für unſer kleines Städtchen. Den 
at Januar 1862 feiert der hiefige Bürger und Kirchenvorſtehes Herr Goy, 85 Jahre 
N; feine goldene Hochzeit; feine Frau iſt 73 Jahr alt. Den 28. Januar 1852 feiert 
aten Bürger und Schuhmacher, Herr Ochmann, 75 Jahre alt, mit ſeiner 71 Jahre 
Gattin ebenfalls das goldene Ehejubiläum. 
— — 1 
Beſördert: Die Appelaations-Gerichts⸗Auskultatoren Gramſch, Müller und Gil⸗ 

Kl 0 3 Auf Ansuchen aus dem Juſtiz⸗Dienſt entlaſſen: der Obergerichts. Aſſeſſor 
Reſereg in Sprottau in Folge ſeines Uebertriſts zur Verwaltung; der Appellations-Gerichte. 
usch Hanus Lierſch mit Vorbehalt des Wiedereintritt. — Das bisherige Forftrevier Katho. 
Kubbräch mer iſt aus Verwaltungs ⸗Rückſichten in die beiden Reviere Katholiſch Hammer und 
Hammer degt getheilt worden. Hierbei iß nun zugleich der Oberförſter Schotte von Katholisch ⸗ 
tholiſch Fnach dem Forſtrevier Kroſſen, und der Oberſorſter Wagner von Schöneiche nach Ka⸗ 
bildete Grer er verſetzt; dem Oberförſter Riebe aus Dammendorf in der Neumark das neuge⸗ 

chön 
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gc een 


Revier Kuhbrück, und dem Regierungs-⸗Forſt-Reſerendarius Thoma aus Stralſund bas 
Badowiß in geſche zur Verwaltung übertragen worden. — Verſetzt: Der Kreis ⸗Phyſikus Dr. 
Konfiftorigm amslau in gleicher Eigenſchaſt in den Kreis Ohlau. — Beſtätigt: das königl. 
A Dächſ bat die Bolation für den bisherigen Paſtor in Hirſchfeld, Diözes Elſterwerda, 
kation für De zum Paſtor in Hohenbocka, Kreis Hoyerswerda, beſtätigt; desgleichen die Vo⸗ 
ſtian Ludwig Oleberigen Lektor an der Haupt- und Pfarrkirche zu St. Eliſabet hierſelbſt Chri- 
Die KO zum Prediger an der Hoſpitalkirche ad St. Trinitatem hier. Ferner wurde 
evangeliſchen Vokation des bisherigen Schullehrers in Groß. Pantken Karl Auguſt Scholz zum 
rers Friedrich Wührer in Lahſe, Wohlauer Kreiſes; die Vokation des bisherigen Schulleh. 
rer und Organ helm Köbler in Groß⸗Tabor, Kreis Wartenberg, zum evangeliſchen Schulleh⸗ 
Kunzendorſ rien Stronn, Kreis Oels; die Vokation für den bisherigen Adjuvanten in 
die Vokation des RUE! als evangeliſcher Schullehrer in Groß-Pantten, Wohlauer Kreiſes; 
Schullehrer und Or herigen interimiſiſchen Lehrers Theodor Fleiſcher in Lobris als katholiſcher 
ganiſt in Beckern, Striegauer Kreiſes; die Vokation für den bisherigen Hüljs- 


7 


mer verlebten einen. 


lehrer in Ober-Langenau Klemens Pautſch als katholiſcher Schullehrer, Organiſt und u 

ilhelmsthal, Habelſchwerdiſchen Kae, die Gebe des Lehrers Joſeph Rockel aus En 
ſen zum dritten Lehrer an einer der hieſigen katholiſchen Elementarſchulen; die Vokation des 
en 1 n Lucens zum evangeliſchen Schullehrer, Küſter und Organiſten 
in Schwentnig, Kreis Nimptſch. 4 2 

[Vermächtniß.] Der ehemalige Bürgermeiſter, penſionirte Rathmann und Servis-Kaffen- 
Rendant George Wilhelm Krüger zu Reichenbach hat 300 Thlr. zu dem Zwecke letztwillig aus. 
geſetzt, daß von den Sidler Brennmaterialien für bedürftige, und zwar für acht waßen fal oder 
reformirte und vier katholiſche Familien zu Weihnachten 


eden Jahres beſchafft werden ſollen. 
— k.k. —. —— 
Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


$ Breslau, 10. Dezember. ([Schwurgericht.] Die zwölfte Schwurgerichtsperiode 
wurde heute um 8½ uhr früh durch den Vorfigenden, Herrn Appellationsgerichtsrath Greiff 
eröffnet. Als Mitglieder des Schwurgerichtshofes fungirten außer dem Präfidenten die Herren 
Stadtgerichtsräthe Roſenberg, Figau, Hein und Kölſch. Von den einberufenen 36 Ge⸗ 
ſchworenen fehlten 4, 3 hatten ſchriftliche Dispenſatlonsgeſuche eingereicht, welche vom Gerichts⸗ 
hofe als begründet erachtet wurden. Gegen den ohne Entſchuldigung ausgebliebenen Geſchwore⸗ 
nen beantragte die Staatsanwaltſchaft verantwortliche Vernehmung. Zur Verhandlung waren 
zwei Anklagefälle anberaumt. 4 

1. Unterſuchung wider den Zimmermann Ignatz Fußgänger wegen Meineides. 

Staatsanwalt: O.⸗St.⸗A. Fuchs. Vertheidiger: R. A. Fiſcher. 

Ausgelooſte Geſchworene: Behniſch, Friedr. Teichmann, v. Woikowski, Fr. Bar⸗ 
gander, Gottfr. Heyn, Alex. Conrad, Jul. Höflein, C. Kuppiſch, Ferd. Jänſch, Ber 
gius, Heinr. Kerkow, Friedr. Krüger. 5 
Im Februar d. J. kaufte der Schneider Stumpf in Eſcheſchnitz mehrere Stücke Eichenholz. 
Spater wurde er, weil dieſes Holz ſich bei ihm vorfand, wegen Forſidefraudation angeklagt. 
Stumpf behauptete nun, daß er das Holz von dem Angeklagten für 14 Sgr. gekauft hatte. 
Angeki. beſtritt dieſe Thatſache und beeidete fin am 4. Juli vor dem hieſigen Kreisgerichte ab⸗ 
gelegtes Zeugniß. In Folge deſſen wurde Stumpf zu einer Geldbuße von 7 Rthlr. verurtheilt. 
Er denunzirte hierauf den Angekl. Fußgänger wegen Meineides. Dieſer bleibt auch heute bei 
feiner Behauptung ſtehen, er babe dem Stumpf kein Holz verkauft und erklärt ſich demgemäß 
für nicht ſchuldig. Durch die Ausſagen zweier Zeugen wird ihm jedoch nachgewieſen, daß er das 
fragliche Holz dem Scholzen Walker habe verkaufen wollen. Als ſie dann ſelbſt in die Wobnung 
des Angel. kamen, trafen fie den Stumpf dort an, welcher ihnen mittheilte, daß er das Holz 
bereits an ſich gebracht habe, und fie tranken gemeinſchaftlich von dem Kaufgelde. Letzteres be⸗ 
kundet auch der Wirth des Angeklagten. Die Schwiegertochter des Stumpf hat das Holz abge⸗ 
holt und in die Wohnung des Vaters geſchafft, worüber fie heut ebenfalls Zeugniß ablegt. 
Nachdem die Geſchworenen den Angeklagten für ſchuldig erachtet hatten, beantragte die Staates 
anwaltſchaft Gjährige Zuchthausſtrafe. Die Vertheidigung machte dagegen geltend, daß der An⸗ 
gekl. ſtraflos fei, weil er vor Gericht nicht gezwungen werden könne, gegen ſich ſelbſt zu zeugen, 
was unter den beregten Umftänden hätte eintreten müſſen, wenn er die Wahrheit ſagen ſollte; 
ev. beantragt die Vertheidigung 2 Jahre Zuchthaus als mindeſten Straſgrad. Der Gerichtshof 
l auf Verluſt der eee — 8 Jahre Zuchthaus, Tragung der Koſten und ver⸗ 

te die ſofortige Verhaftung des Verurtheilten. 7 
— 8 lee * Tagearbeiter Urbainski wegen rückfälligen Diebſtahls. 

Staatsanwalt: wie oben. Vertheidiger: R. A. Gelinek. a 4 

Ausgeloofte Geſchworene,: Förſter, Gerhard, v. Woikowsky, v. Eigner, Behniſch, 
Teichmann, E. Meyer, A. May, F. Krauſe, Bargander, Grundmann, Hoffmann. 

Am 8. September d. J. während des Jahrmarkts zu Poln. Wartenberg wurden dem Schuh⸗ 
macher Valent. Jaroſch ein paar Kinderſtiefel, 17 Sgr. werth, geſtohlen. Der Angeklagte, 
welcher ſich ohngefähr 6 Schritte vom Orte der That im Beſitze des entwendeten Gutes befand, 
leugnet die diebiſche Abſicht, indem er vorgiebt, daß er die Stiefelchen einer ihm unbekannten 
Frau auf ihr Verlangen habe zeigen wollen. Er wird jedoch durch den Ausſpruch der Geſchwo⸗ 
renen für ſchuldig befunden und durch richterliches Erkenntniß wegen neuen einfachen Diebſtahls 
zu 2 Jahren Zuchthaus und ebenſo langer Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtheilt. 

Auf Verluſt der bürgerlichen Ehre wurde nicht erkannt, weil dieſe durch die Zuchthausſtrafe 
an ſich ſchon bedingt iſt. g 


* Breslau, 10. Dezember, [Oeffentliches Gerichts-Verfahren. der Sitzt 

des königl. Slabigerichte, bıpeittn für 4 2 wurden 25 7 Begesbfr ver e les 
1) ein Gerbergeſelle aus Bralin, Wartenberger Kreiſes, wegen Abweichung von der Reiſetour 

zu einer 24ſtündigen Gefängnißſtrafe; ‘ 
2) eine unverehelichte Frauensperſ 


on, wegen unterlaſſener Impfung ibres Kindes innerhalb 


Neiſſeſluß zu einer ungewöhnlichen Höhe angeſchwollen und zur Zeit das ſchon des erſten Lebensjahres zu einer Strafe von 10 Sgr. oder 24 Stunden Geſängniß; 


3) ein Droſchkenkutſcher, wegen Mißhandlung ſeines Pferdes (Thierquälerei) zu einer Strafe 
von 10 Sgr. oder 24 Stunden Geſängniß; 

4) der Kutſcher eines hieſigen Kretſchmers, wegen übermäßig ſchnellen Fahrens auf der Straße 
zu einer Strafe von 10 Sgr. oder 24 Stunden Gefängniß; 

5) ein Kaufmann, gen unterlaſſener Meldung eher in Dienſt genommenen fremd hier 
angezogenen Köchin zu 1 Thlr. Geld» oder 24 Stunden Gefängnißſtraſe; 

6) ein Tuchkaufmann, wegen unterlaſſener Meldung ſeines fremd hier angezogenen Dienſt⸗ 
mädchens zu einer Strafe von 10 Sgr. oder 24 Stunden Gefängniß; 

7) ein Appellations⸗Gerichts⸗Reſerendarlus, wegen unterlaſſener Meldung feines fremd hier 
ber Pang he 5 ſich in Wobnung genommenen Bruders zu 1 Thlr. Geld» oder 24 Stun⸗ 
den Gefängnißſtraſe; 

8) ein Cilenbahnarbeiter, wegen unterlaſſener Meldung einer zu ſich in Wohnung genom- 
menen Frauensperſon zu 1 Thlr. Geld- oder 24 Stunden Gefängnißſtrafe; 

9) ein Gaſtwirth wegen unterlaſſener Fremden⸗Meldung zu einer Strafe von 1 Thlr. oder 


24 Stunden Gefängniß; 
10) ein Kohlenfahrer, wegen aufſichtsloſen Stehenlaffen feines mit 3 Hunden beſpannten 
Karrens, mit Rückſicht darauf, daß ein Hund davon 2 Perſonen angefallen, zu einer Strafe 


von 2 Thlr. oder 48 Stunden Gefängniß. 


—— — — —⅛ 
Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen. 
Der Staats⸗Anzeiger enthält Folgendes: r 
Ew. königliche Majeftät haben auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 14. April 
S844 durch die allerhöchſte Ordre vom 6. Mai 1844 ſich bewogen rg die Anwendung der 

Vorſchriften der ſchleſiſchen Bergordnung vom 5. Zuli 1769, Kap. U. SS 1-4 einſchließlich, und 
des Landrechts Thell II. Titel 16, ss 141-145, für den Berwaltungsdezirk des oberichlefiigen 
ere, zu Tarnowitz in Betreff der Aufſuchung von Steinkohlen bis auf weitere Anord⸗ 
nung zu ſuspendiren. FR ; 

Die ande erde Adminiſtrativmaßregel fand ihre Rechtfertigung darin, daß damals 
unter dem Schutz und in Folge der allgemeinen Bergbaufreibeit der Erwerb von Siteintoblen- 
bergwerken weit über die Grenzen des Bebürfniffed Hinaus eingetreten war, mehr als die Hälfte 
der Gruben außer Betrieb lagen und auf anderem Wege dem Schwindel, welcher den 
mit Schurſſcheinen, Muthungen und Bergwerken ergriffen hatte, nicht ein Ziel zu e erbindu 

Seitdem ift indeſſen in dem Zuflaupe des dortigen Steinkohlen.Bergdaues in Verbindung 
mit dem Aufſchwunge der geſammten Induſtrie eine weſentliche Veränderung geren indem 
damals die Förderung nur 2,400,000 Tonnen betrug, während dieſelbe im 9 Jahre 
bereits auf 5,400,000 Tonnen geſtiegen und noch fortdauernd im Steigen begriffen ift. 

Es find zwar noch gegenwärtig viele Steinkohlengruben außer Betrieb, Ne gehören aber 
theils zu denjenigen, weiche von den Kommunikationswegen der Eiſen⸗ und ink Induſtrie BE 
entfernt liegen, theils nicht im Stande ſind, ein Produkt zu liefern, welches für dieſe Industrie 
oder zum Abſatz für den eröffneten EiſenbahnDebit nach entfernteren Gegenden geeignet if - 

Elne erhöhte Regfamteit hat ſich dagegen in anderen Theilen bes dortigen Yerwaltunge 
irks gezeigt; man iſt zu der Ueberzeugung gekommen, durch fie eine größe er 
eilpeit des Produkts hervorgebracht und die gewerbliche it gefördert werden 250 un 
wird keine Anftrengungen ſcheuen, um mit den ſchnell wachſenden Bedürfniſſen und Anſorderun 
gen der Induſtrie gleichen Schritt zu halten. 


U 


dert baben und die Grubenbeſitzer auffordern, ſich ſelbſt mit vermehrter Thätigkeit dem Betriebe 


1 


ane 


Die Geſetze vom 12. Mai d. J., welche die auf dem Bergbau laſtenden Abgaben vermin- 


dieſe Beſtimmung für jede einzelne Waarengattung, deren Gewicht unter der 
bezeichneten Größe ſteht, gilt; . 

b) daß, wenn das Gewicht einer in größerer Quantität zur Verzollung gelangen⸗ 
den Waarengattung ſich ſo ſtellt, daß der überſchießende Bruchtheil weniger 
als 3 Loth beträgt, obige Tarif: Vorſchrift bei ſolchen Bruchtheilen jeder in 
einem und demſelden Frachtbriefe aufgeführten Waarengattung zur Anwendung 


der Werke hinzugeben, machen es zu einer Nothwendigkeit, den verminderten Steuerertrag durch 
‚eine größere Förderung des befteuerten Produkts zu erſetzen. Sie machen es aber auch eben fo 
nothwendig, iegt weder dem Grubenbeſitzer in der m glichſt n Benutzung ſeiner 
Grube andere Schranken zu ſetzen, als die Bergbaukunſt ihm auferlegt, noch der fortſchreitenden 
Induſtrie einen beſtimmten Raum anzuweiſen, in welchem ſie ſich zu entfalten habe. 

Endlich darf auch bei einer Vergleichung der Zeit vor dem Jahre 1844 und jetzt nicht un⸗ 


beachtet elofen werden, daß die maßloſen Schwindeleien ſich auf der weiten, mit beliehenen kommt. a 
Gruben bedeckten Oberfläche des Steinkohlen-Gebirges nicht wiederholen können, nachdem die In einem zweiten Artikel werden wir auf die, das Waarenverzeichniß betreffenden, 
Folgen derſelben tief gefühlt worden ſind und der Abſatz feine regelmäßigen Bahnen gefunden | Beſtimmungen eingehen. 5 S. 


bat, daß aber ein lebendiger Bergwerks⸗Güter⸗Verkehr rechtlich eben ſo wenig zu hemmen iſt, 
als die Regierung irgendwie die Garantie für einen ſſcheren Gewun aus 3 Bergbau zu 
übernehmen vermag. a 

Nach dieſen Erwägungen der Verhältniſſe und in Uebereinſtimmung mit dem von den ſchle⸗ 
ſiſchen Provinzialſtänden in der anliegenden Petition vom 6. Oktober d. 3. vorgetragenen Im- 
a rn at es dem Staato⸗Miniſterium an der Zeit erſcheinen müſſen, Ew. königlichen 


Zuſammenſtellung der Ernte⸗Erxträge in der preußiſchen Monarchie 
P in den 8 letzten Jahren. 
Durchſchnitt der Erträge ſämmilicher Provinzen. 
Weizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln. 
I e 78 0,57 0,68 0,74 0,71 0,53 


Majeſtät im Intereſſe der oberſchleſiſchen Bergwerks⸗Jnduſtrie die Wiederaufhebung der ange⸗ 
ordneten Susvenſte-Maßregel allerunterthänigſt in Vorſchlag zu bringen und darauf anzufragen; 1847. 0 0 N ö07 2,22 0,80 0,94 0,87 0,67 
a al e — 90 „ ee geruhen wollen, den allgemein Hen Berg. 185 lexeluſide Pofen) . . Si 1 — 133 2 5 
e er Bergbaufreiheit in dem Verwaltungs⸗Bezirke des ob Berg⸗ „ ' ‚00 ‚00 ‚98 „79 
un . 8 I: RAU HL 0 1850 „ 9 0,96 0,82 0,58 0,88 0,86 0,74 


amte wiederherzuſtellen und zu diefem Zweck den im Entwurf beigefügten Erlaß. mittel 
allerhöchſter Vollziehung zu re Sr TE N ; 
Berlin, den 13. November 1851. 
Das Staats -Minifterium. 
gez. von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Stodhaufen. 
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 


1851 „ ee e e, NO; ee . 
Sechsjähriger Durchſchnitt ꝛc. 0,95 0,91 0,85 0,92 0,90 0,68 


Durchſchnitt der Ernte in Schleſten. 
Weizen. Roggen. Erbſen. Gerſte. 8 7 Kartoffeln. 
69 


An des Königs Mafeſtät. 1 . NER el 0,63 0,75 0,74 0,51 
Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums vom 13. d. M. will Ich, wie hierdurch geſchieht, DAT eee e 2,07 1,15 0,89 1,08 1,06 0,39 
die mittelſt Meiner Ordre vom 6. Mai 1844 in dem Verwaltungs⸗Bezirke des oberſchleſſſchen 1849. 0.89 0,84 0,72 1,02 0,99 0,97 
Bergamts zu Tarnowitz temporair angeordnete Suspenflon der Vorſchriften der (Stchiden 1 A 1,08 1,16 1,04 0,99 1,01 
Berg, Ordnung vom 5. Juli 1769 Kap. II. 58 1—4 einſchließlich und des Landrechts Theil II. 1850. 050 0, 0,49 0,89 0,87? 0,70 


1851 „ Sr 1,00 0,95 0,90 0,88 0,88 0,54 
Sechsjähriger Durchſchnitt. 0% 00 se 09% 091. 069 


— mi 

$ Breslau, 8. Dezbr. [Ueber Schnellpreſſendruck ').] Die perſönliche Annäherun 
der Menſchen, welche weite Räume trennen, geſchieht durch Saane 5 Landwege, Nauf 
ſtraßen und Eiſenbahnen. Auch der geiſtige Verkehr hat jetzt drei Methoden, um Ni gegen» 
feitig Gedanken, Anſichten und Thatſachen, entferntefte Gegenden unberückſichtigt laſſend, mitzu- 
theilen und auszutauſchen; dies erſolgt durch n Buchdruck und Telegraphie. 
So wie in allen Dingen die Konkurtenz Mutter der Erfindungen iſt, ſo ſind auch durch die 
Buchdruckerei viele vortreffliche Schreibeinrichtungen, durch die Telegraphie neue Druckverbeſſe⸗ 
rungen entſtanden. In Birmingham finden wir jetzt 18 Stahlfeder⸗Fabriken, von denen zwei 
je 1000 Arbeiter beſchäftigen. Anfangs koſtete eine ſehr ſchlechte Stahlfeder 10 Sgr., etwa 1820 
wurde das erſte Gros dreiſpaltiger Federn noch mit 50 Thlrn. bezahlt, während beſſere fetzt 
6 Sgr. koſten. Nach ziemlich . Berechnung liefert Birmingham allein jährlich 1000 
Millionen Stahlfedern. Die Fabrikation der Federn zerfällt in 4 Abſchnitte: das Zerſchneiden 


Tit. 16, $$ 141—145 in Betreff der Aufſuchung und Gewinnung von Steinkohlen aufheben 
und den allgemeinen Rechts zuſtand der Bergbau ⸗Freiheit wieder herſtellen. Dieſer Erlaß iſt 
durch das Amtsblatt der Regierung zu Oppeln bekannt zu machen. 8 ’ 
Bellevue, den 24. November 1851. (gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Stockhauſen. 
von Raumer. von Weſtphalen. von Bodelſchwingh. 
An das Staats⸗Miniſterium. 


| Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Eirkular⸗Verfügung des königl. Finauz⸗Miniſterli, betreffend die richtige und 
übereinſtimmende Anwendung des mit dem 1. Oktober d. J. in Anwendung 
gekommenen Zollvereins⸗Tarifs und amtlichen Waaren⸗Verzeichniſſes. 

2 Erſter Artikel. E 

Vor einiger Zeit erwähnten wir einer an ſämmtliche Provinzial: Steuer: Direktoren 
gerichteten Verfügung des königlichen Finanz⸗Miniſterit, betreffend die richtige und über: 
einſtimmende Anwendung des am 1. Oktober d. J. in Geltung getretenen Zollvereins⸗ 
Tarifs und arenverzeichniſſes, und behielten uns vor, die wichtigeren Beſtimmungen 
dieſer Miniſterial⸗Verfügung zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Wir werden uns 
erlauben, im Folgenden auf dieſelben näher einzugehen. n 

1. Die Provinzial⸗Steuer⸗Behörden find befugt, zur zollfreſen Einfuhr von neuen 
Gegenſtänden, die zu Ausſtattungen beftimmt find, Erlaubnißſcheine 
aus zuſtellen. 

2. Nach dem Zoll⸗Tarife gehen Kunſtſachen, welche zu Kunſtausſtellungen oder 
für landesherrliche Kunſt⸗Inſtitute und Sammlungen, auch andere Gegenſtände, welche 
für Bibliotheken und andere wiſſenſchaftliche, beſonders naturhiſtoriſche Sammlungen 
öffentlicher Anſtalten beſtimmt ſind, zollfrei ein. 

Hier hat gleichfalls die Provinzial⸗Steuer⸗Behörde die Genehmigung zur abgaben⸗ 
freien Einfuhr zu ertheilen. Es werden alterthümliche Gegenſtände zollamtlich indeſſen 
nur dann als Antiken, Antiquitäten behandelt, wenn ihre Beſchaffenheit darüber keinen 
Zweifel läßt, daß deren Werth hauptſächlich nur in ihrem Alter liegt, und ſie ſich zu 
keinem anderen Zwecke und Gebrauche, als dem des Sammelns, eignen. Es dürfen 
alſo namentlich alle Gegenſtände, welche die Beſtimmung haben können, als Mobilien 

im Renaiſſance⸗ oder Rococoſtyl weiterhin gebraucht zu werden, und ebenſo alterthüm⸗ 
liche Kirchengeräthe nicht als Antiken gegen die allgemeine Eingangsabgabe einge⸗ 
laſſen werden. i 

3. Außereuropäiſche Hölzer für Drechsler, Tiſchler u. ſ. w. in Blöcken und Boh⸗ 
len zahlten nach dem früheren Tarife einen Eingangszoll von 15 Sgr. pro Zentner. 
Durch den neuen Tarif iſt der Eingangszoll ganz fortgefallen. Es bezieht ſich indeſſen 
der Erlaß dieſes Zolles nicht auf Bretter, indem dieſe nach wie vor jenem Zolle von 
15 Sgr. unterliegen. Unter Bohlen iſt der Länge nach geſägtes Holz von einer Dicke, 
welche den nachfolgenden Begriff von Brettern ausſchließt, und unter Brettern geſägtes 
Holz in der Dicke von höchſtens 2 Zoll preuß. zu verſtehen. b 

4. Nach dem Tarife iſt Baumöl, in Fäſſern eingehend, wenn bei der Abfertigung 
auf den Zentner ein Pfund Terpentinöl zugeſetzt worden, von Entrichtung einer Ein⸗ 
gangs⸗Abgabe befreit. Inſofern nun nachgewieſen wird, daß ein Zuſatz von Terpentinöl 
zu dem Baumöle für den beſtimmten Zweck, zu welchem das letztere dienen ſoll, nach⸗ 
theſlig ſei, kann auf desfallſigen Antrag und mit miniſterieller Genehmigung auch die 
Beimischung einer anderen, den Mißbrauch verhindernden, Ingredienz geſtattet werden. 

Von Waaren, welche durch die Odermündungen oder links der Oder, oder auf 
der Straße über Neu⸗Berun, oder endlich auf der Eifenbahn über Myslowitz ein- und 
links der Oder oder auf der Straße über Neu- Berun, oder auf der Eiſenbahn über 
Myslowit, oder endlich durch die Odermündungen wieder ausgehen, iſt der Durch⸗ ], Heute galt weißer Welzen 60 bis 70 Sgr., gelber Weizen 60 bis 68 Sgr., Roggen 54 
gang en N 7 auf 5 Sgr. herabgeſetzt worden. Dieſer Zollſatz iſt auch auf die⸗ bis > und 61 Sgr., Gerſte 44 bis 46% Sgr., Hafer 29 bis 31 Sgr. und Erbſen 58 bis 
jenigen Waaren anzuwenden, welche von Meß: oder fortlaufenden Konten auf den ver⸗ 62 Sgr. 2 . 

£ eincländiſchen Meßplätzen oder von den nicht unter Mitverſchluß der Zollverwaltung — E * 8 ae — 85 pre A = 
ſtehenden Privattransſitlagern über die vorbezeichnete Grenzlinie in das Ausland aus⸗ 1 war heute ziemlich unverändert, bei einer ziemlich en Sting Die Angebote 
geführt werden, ingleichen auf Schaafwolle, welche aus Wollſortirungslagern über die find noch immer ſehr klein, es wird uns jedoch aus manchen Gegenden Hoffnung neue daß 


nämliche Grenzlinie ausgeht, vorgusgeſegt, daß das Sortirungslager, von welchem die bei kaltem Wetter, Mehrere, beſonders von weißer, herankommen dürſte. Heute bezahlte man 
erfolgt, g für rothe 10—15½ Rihl., und für weiße 7— 12 7, Rthl. 5 . 
Abmeldung und Ausfuhr erfolgt, ſich nicht auch auf Wolle erſtrecke, welche rechts der fü Spiritus iM: in Partien 2 10% Rihl. zu placiten, Kieinigfeiten würden 11 Rihl. gern holen. 


Oder fees oder landwärts über die Grenzlinien von Memel bis Myslowitz, die Eiſen⸗ Gs wird Manches für die Provinz gekaut. 


Spitze der Geſchäfte ſteht jetzt Gillot, der ſich durch ſein Talent ſo weit emporgeſchwungen; er 


Sa eigenhändig allein gearbeitet hatte. Jetzt befigt er ein Vermögen von mehreren 
illionen. x 3 4 
Während dies der Erfolg der durch den Buchdruck erzeugten Verbeſſerungen der Schreib⸗ 
werkzeuge war, macht ſich die Wirkung der ununterbrochenen Telegraphen⸗ Verbindung zwiſchen 
London und Paris nach einer and . Aue Exe und Ne 
gen, denen man mit Spannung b, und die in der Hegel die „Times“ 
verd entlich, wurden, erfährt man ſetzt zwolf Stunden früher durch den Telegraphen. Nach 
ſpäteſtens 1 Stunde find die Kours⸗Notirungen der Börſen von Paris und London ausge⸗ 
lauſcht. Die „Times“ oder vielmehr deren Redakteure ſind nun darauf bedacht, dem unter 
ſeeiſchen Rivalen die Spitze zu bieten. 

Die erſten Druckmaſchinen, von einem Deutſchen, Namens König gebaut, wurden 1814 
in der Offizin der „Times“ in Gebrauch genommen und mittelſt Dampf getrieben. Die Lei⸗ 
ſtung war, daß 1800 Abdrücke — das Sfache im Verhältniß zur Handpreſſe — binnen einer 
Stunde geliefert wurden. Im Jahre 1818 hat Cowper Preſſen konſtruirt, die ſtündlich 800 bis 
1000 Bogen auf beiden Seiten abdruckten. Der Bogen wird von dem Aufleger auf eine Reihe 
von Bändern gebracht, er bewegt ſich auf dieſen vorwärts, kommt zwiſchen eine Lage von Bän⸗ 
dern, und da letztere rund um einen Papier⸗Cylinder und dann über und unter zwei hölzernen 
Trommeln weg auf den anderen Druckcplinder gehen, jo muß der Bogen der Bewegung der 
Bänder folgen und von einem Cylinder auf den anderen 8 0 0 Auf dem erſten emp ängt 
er den Schöndrud, auf dem zweiten den Widerdruck und wird jo auf beiden Seiten fertig. 

Zwei dergleichen Deefien, von Napier, Opplegath und Cawer verbeſſert, befanden ſich in der 
Austellung und druckten daſelbſt Journale, Magazin- und Eiſenbahn⸗Annoncen. 

Im Jahre 1827 mußten die Drud-Eylinder, weil die ungemein zunehmende Auflage der 
Times mit den beſtehenden Preſſen nicht mehr ausreichte, auf vier vermehrt werden, fe daß 
bei jeder Bewegung des Karren mit dem Schriſtſatze vor. und rückwärts je vier Bogen, in der 
Stunde alſo 25000 Exemplare geliefert werden konnten. Der Mechanismus vier einfacher 
Maſchinen war gewiſſermaßen in einem Geſtelle vereinigt. Aber auch dieſe Vervielfältigung 
konnte mit der ſtets anwachſenden Zahl der Leſer nicht mehr Schritt halten, und es mußte 
wiederum auf eine Vermehrung Bedacht genommen werden. Dabei kommt noch in Betracht, 
daß wegen der Größe des Formats nur circa 1500 in der Stunde ſich auflegen und ſauber 
abdrucken ließen. Hätte man nun eine neue Maſchine konftruiren wollen, mit Beibehaltung der 
Wechſelbewegung des Fundaments, jo wären vielleicht 10 Cylinder nebeneinander erfordert, was 
aber wegen der zu großen Entfernung, die der Karren zu durchlaufen haben würde, und wegen 
des bei der rückgängigen Bewegung faft unvermeidlichen Stoßes unüberwindliche Schwierigkei⸗ 
ten darbot. (Schluß folgt.) 


— -—— — 

1 Breslau, 10. Dezbr. [Produkten Markt.] Bei den fo ſchlechten Wegen waren 
die Zufuhren von Getreide heute nicht unbedeutend, es war die Stimmung jedoch lch flauer 
als geſtern, und man refleftirte mehr auf Roggen, wofür bei fehr guten Qualitäten eine Klei⸗ 
nigteit mehr angelegt wurde; der Begehr für Sachſen bleibt ununterbrochen gut, wodurch ſich 
unſere gute Meinung für dieſe Frucht immer mehr beſtätigt. Weizen ſcheint wenig Reflek⸗ 
tanten zu finden, und können nur bei gedrückten Preiſen Partien verkaufen. An Verſendungen 
iſt nicht zu denken, weil felbft die jetzigen Notirungen nach auswärts nicht rentiren. Unſere 
Conſumenten kaufen das Meiſte zu gedrückten Preſſen. Gerſte findet zu den jetzigen Notizen 
mebrfach Nebmer, eben fo würde ‚Hafer zu etwas billigeren Preiſen gut zu placiren fein. Nach 
Erbſen iſt die Frage ſchwach, obgleich nicht viel zum Markte kommt, 


bahnſtraß: über Myslowitz ausgeſchloſſen, eingegangen iſt. Rüböl bleibt auf 10 Rihl. ſtehen. 
6. Die Vorſchrift des Tarifs, daß Waaren⸗Quantitäten unter 3 Loth. Von Zink wurde etwas ab Bahnhof & 4% Rthl. begeben. 

zollfrei bleiben, iſt in der Art anzuwenden, s 1 J Nach einem Vorirage des Hrn. Cohn in der lechniſchen Sektion der ſchleſſchen Gesel 
a) daß, wenn in einem Transporte mehrerlei Waarengattungen befindlich find, ſchaft für vaterländiſche Kultur. N 


| » 


der Bleche, Formen der Federn, Härten derſelben und Einſchneiden der Spalten. An der 


war Gürtlergeſelle, erfand aber die erſte Maſchine zur Stahlfederfabrikation, an der er viele 


7 
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Zweite Beilage zu 1 343 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 11. Dezember 1851. 


Waſſerſtand. 
Oberpegel. Unterpegel. 
Am 10. Dezbr.: 20 Fuß 8 Zoll. 12 Fuß — Zoll. 


1 


Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Brieg. 

N berpegel. Unterpegel. 
m 10. Dezbr. 7 uhr Morgens: 20 Fuß 9 Boll 17 Fuß 5 Zoll. 

Waſſerſtand der Oder au den Pegeln zu Oppeln. 


g Oberpegel. AUnterpegel. 
Am 8. Dezbr. 3 Uhr Mittags: 12 Fuß 6 Zoll. 11 Fuß 8 Zoll. 
n 8. 7 5 „ bends: 13 „ 4 „, 122 /// 1 
„ 9. " 8 " Morgens: 14 " 6 " 14 [2 3 " 
ER re Rage 14 Ti 14 
ee ee e En 


Waſſerſtand der Oder an den Pegeln zu Ratibor. 
Unterpegel. 
Am 7. Dezbr. 12 Uhr Mittags: 6 Fuß 3 Zoll. 
12 Uhr Mittags: 14 „ — „ 
ir 5 17 * uhr er 8 5 5 15 
„ 10. „ r Morgens: 75 7 
Oder este Waſſerſtand = 18 Fuß 5 Zoll aa in der Nacht vom 9. zum 10. ſtatt. Die 
obgleich im Fallen, dürfte in Folge eingetretenen Regens bald wieder ſteigen. 


ſchwmmerlin, 9. Dezember. Wei zen loco 57 — 61 Thlr. Roggen loco 535% — 56 Thlr. 
Gerſte 53557 Thlr., pr. Frübj. 53 — 7 bez. 53% Br. 53 Gd., 55 Br. 54% bez. u. G. 
OR OftE, große 5790 Ihr, f. 20 Iple. Hafer does 24 25 Thie pr. Feb. Ly 
Thlr. bb, 27 Br. 6% G. Erbſen, 4751 Thlr. Rapsſaat, Winter⸗Raps 6866 
Kühe ‚unter-Rübfen 65—63 Thlr. Sommer⸗Rübſen 55—52 Thlr. Leinfaat 58—56 Thlr. 
G. S 177 104 verk. 10% Br. „ Gd. pr. Dezbr. und Dezember ⸗Janugr 10% Br. % 
1 Gd piritus loco ohne Faß 23, — % bez. pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗Janr. 23% bez. 23% Br. 

Stettin. Febr. 23% —24 bez. 24 Br. Gd. April-Mai 25 — 28 bez. 26 Br. 26. % ©. 

ed. get in, 9. Dezember. Weizen, Gerſte und Hafer ohne Handel. Roggen matt, 82pfd. pr. 
bez. u. Gd. 54 bez. 54% Br., Jan.⸗Febr. 54% Br. u. Gd., Frühſ 55 Br. 54½ — 54 Thlr, 
Br. u. . NRüböt ſtill, ſoco 108, bez., pr. Dez.-Jan. 10% bez., März- April 10% Thlr. bez., 
ohne Faß 14 Sbiritus unverändert bei wenig Geſchäſt, am Landmarkt 55 Faß 15% bez., loco 
Gd. Ana“, %, 15 bez. u. Gd., pr. Jan. Febr. 14% bez. u. Br. Frühf. 14 pCt. Br. 14% 

loco a 
4% Thlr. Br. Rigaer Leinſameu loco 10% Thlr. bez. 


” * * 


847 
| 4 J Bekanntmachung. 

Die Brücke, welche die Heilige Geiſtſtraße mit der Kirchſtraße verbindet, die ſoge⸗ 
nannte Goldbrücke, iſt derart ſchadhaft, daß ſie umgebaut werden muß. Es iſt daher 
die Faht⸗Paſſage über dieſe Brücke auf einige Zeit geſperrt. 

Breslau, den 9. Dezember 1851. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 
a FR Bekanntmachung. 
eim Revidiren der Backwaaren in ver W Monet bat ſich bei mehreren Bäckern ein 
Uebergewicht gegen ihre Selbſttaxen herausgeſtellk. Für den laufenden Monat bieten die hieſigen 
äcker dreierlei Sorten Brodt zum Verkauf, und zwar für 2 Silbergroſchen: 


v. Kehler. 


[5537] Verlobungs-⸗Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Roſalie 
mit dem Kaufmann Herrn Louis Salomon 
aus Hirſchberg beehre ich mich, Freunden und 
Verwandten, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 

Namslau, den 7. Dezbr. 1851. 
M. Weiß bach. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
1 Roſalie Weißbach. 
Louis Salomon. 


Namslau und Hirſchberg. 


455651 Fritze 

Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau 

von einem geſunden Knaben zeigt Affen an: 
er. 


4 
Breslau, den 10. Dezember 1851. 


[5542] Todes» Anzeige. 
Meine theure Gattin, —— gute Mutter, 
Karoline Dorothee Beate, geb. Lange, 
wurde geſtern Abend durch den Tod von uns 
enommen. Sie ruht von langen, ſchweren 
beiden. Tief bewegt durch die Trennung von 
ihrem treuen, liebevollen Herzen, zeigen wir dies 
Freunden zur ſtillen Theilnahme an. 
Breslau, den 10. Dez. 1851. 
K. A. Menzel, königl. Konfiftorial- u. Schul⸗ 
rath, als Gate, 
8. E. Menzel, königl. Kreisgerichts Rath, 
als Sohn, 
Johanne Pauline 
Emma Adolphine 
Agnes Karoline 


Theater: Repertoire. 
Donnerstag den 11. Dezbr. 68ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
8 der Weiſe.“ Dramatiſches 
Gedicht in 5 Aufzügen von G. E. Leſſing. 
Freitag den 12. Dezbr. Coſte Vorſtellung de 
vierken Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Weihnachten.“ 
Phantaſtiſches Mährchen mit Muſik in einem 
Alt, nach einer Idee von Boz von A 
Heſſe. Hierauf, zum dritten Male: 
„Leichtſinn und Heuchelei.“ Luftipiel 
in 3 Aufzügen, nach „the school for scandal“ 
des Sheridan frei bearbeitet von L. Meyer. 


Püdagogische Sektion. 
Freitag, den 12. Dezember, Abends 64, Uhr. 
1) Herr R. Sascke: Bericht über Es- 


kowskis polnische Schulzeitung. 


Menzel, Töchter. 


Größtes Gewicht. 1. Sorte. Bäckermeiſter Griffig, oldne Radegaſſe Nr. 5, 1 Pfd.] 2) Wahl eines Sekretärs für 1854. 3108 
3 Loth. = 5 Pommer, Siebenhubener Snaße Nr. 4, 2 Pfd. 6 Loth. ) 1 J 
„Sorte. Bäckermeiſter Würfel, Kupferſchmiedeſtr. 46, 2 Pfd. 24 Loth. 17 Theäter 

W Kleiuftes Gewicht. 1. Sorte. Bäckermeiſter Grimmig, Ohlauerſtr. 60, Schüchner ) VE du S 

0 alergaſſe 31, und Scholz, Kupferſchmiedeſtr. 26, 1 Pfd. 2. Sorte. Bäckermeiſter Espen] u Sauvage 
3a bn, Reuſcheſtr. 15, Lauterbach, Stodgafle 12, und Schüchner, Malergaſſe 31, 1 Pfd. 8 Lth. 9 7 aus Paris. 
„Sorte. Bädermeifter Blechmeyer, Gartenſtr. 24, 1 Pfd. 28 Loth. N Tägl. 2 Vorſtellung. 


— Breslau, den 8. Dezember 1854.7 Königl. Polizei-Präſtdium. v. Kehler. 


al Vorleſungen. 


& Heute fällt die Vorleſung im Cafe restaurant aus. Den nächſten Vortrag wird Dr. 
lener Donnerſtag den 18. Dezbr. halten. Elsner. Stein. 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource. 


Großes Concert zum Beſten der Armen 
von dem Muſikchor des 19. Infanterie-Regiments 
Sonnabend den 13. d. Mts. im Weiß ' ſchen Lokale. 


1 Der Verkauf der Billets zum Preife von 2½ Sgr. findet im Lokale des Herrn 
Nonditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7, Vormittags von 9—12 Uhr und Nach⸗ 


Attags von 2—5 Uhr ſtatt. Beginn des Konzerts: 4 Uhr. [3096] 
Abonnements⸗Konzerte im Wintergarten. 


Lon dterzeichnete Kapelle beabsichtigt durch die Monate Januar, Februar, März, jeden Freitag 
a die S Uhr) Symphon e Soircen und 3 Bälle zu geben — Der Aton 
iſt à Perſon auf 1 Thlr. geſtellt, find Billets von Sonntag den 14. an der 3 


und 
Wintergarten zu haben. Die Kapelle Philharmonie. 15554 


Die große niederländiſche 


Menagerie 


in der großen Bude an der Promenade, Eingan neben der 
gräfl. elſchen Reitbahn, geöffnet täglich von 10 Ubr Mor⸗ 
gens bis 7 Uhr Abends. — Die Hauptvorſtellung des 
. Thierbändiger in der Dreſſur — Hauptfütterung ſammt 
iD Su Naubthiere und große Erercition der Miß⸗Baba 

5 — . 10 ich präcis 4 U. Nachm. Aufenthalt nur bis 15. Dez. 
12972 — 0 


1— G. Kreutzberg, Chef der Menagerie. 
son pen Ausverkauf zu Geſchenken paſſend! 
Leuch BSguren, Kuchentellern u, Körben, 


euchter mit Schreibzeugen und Nippes aller Art. Figuren⸗ 
2% Thlr. an, Kinn, Armen, zweiarmig von 2 Thlr. an, Nachtuhren 4 Thlr., Sclſchene von 
tert und watlirt WWecpielſachen in Glas und Porzellan. Seidene Herrenmützen mit Seide gefut⸗ 
Chauſſeeſtaub gure Sgr., feinfte parfümirte Cocus⸗Seife mit Etiquet, 6 Stück à 4 Sgr. 
ſchmiedeſtr. 17, 4 Un ur und Blumenvafen von 5 Sgr., Puppenköpfe, Arme ꝛc.: Kupfer 

* 


ei Podjorski. 


3 


um 5und 6% Uhr. 
platz a. d. Taſchenſtr. 
L. Persoir, 


Reeles Heirathsgeſuch. 

13089] Ein Geſchäftsmann, in den 30er Jah. 
ren, der eine lebhafte Nahrung befigt, ſucht auf 
dieſem offiziellen Wege, wegen Mangel an Da⸗ 
menbekanntſchaft, eine Lebensgefährtin. Mäd⸗ 
chen oder Wittfrauen, die ein disponibles Ver⸗ 
mögen von 2 — 3000 Rthl. beſitzen, welches 
jedoch ganz zur eigenen Dispoſiſion verbleibt, 
und ſich einem rechtlichen Manne anvertrauen 
wollen, werden erſucht, ihre Adreſſe unter U. J. 
Nr. 50 poste restante franco Brieg abzugeben. 
Strengſte Diskretion wird zugeſichert. 


[5557 efuch. 
Ein ſolider und thäliger junger Kaufmann, 
der die nöthigen Fähigkeiten befigi, ſucht eine 
vortheilbaſte Stellung als Reiſender, es ſei in 
welcher Branche es wolle, nöthigenfalls auch als 
ag ür die Provinzen Schle⸗ 
en, Preußen und Poſen. Offerten werden un⸗ 
48 Chiffre D. K. poste restante Breslau franco 
erbeten. = 


3109 3 { 
bio Ein Amtmann 

. (4 

welcher eine Heine Kaution machen kann, den 
Zuckerrübenbau verſteht und mit Luft ein klei. 
nes Gut bei der Hauptſtadt, mit vorzüglichem 
Boden, ſelbſtſtändig bewirthſchaften will gegen 
angemeſſenen Gehalt und bedeutende Tantieme, 
kann ſich melden: Ohlauer Stadtgraben Nr. 17, 


par terre links. 
[3110] Zwei weiche, jährige, ſtarke 


Ochſen hat zu verkaufen das Freigut 
Niederhof bei Breslau. 8 


1761) Subhaſtations⸗Patent. 
Die den Gutsbeſſtzer Wilhelm Schneider. 
ſchen Erben gehörigen Cure an den nachbenann⸗ 
ten Steinkohlen⸗ und Galmeigruben werden, 
und zwar: 1 x 
a) 61 Cure der konſolidirten 8 
Agnes Amanda auf Myslowitzer torio 
sub Nr. 290 des Berg⸗Gegenbuchs, 
am 20. Febr. 1858, von Vormittags 


11 Uhr ab; 
b) 61 Cuxe der Steinkohlengrube Henriette 
im Bielſchowitzer Walde, sub Nr. 93 des 


Berg⸗Gegenbuchs, 
am 28. Febr. kg von Vormittags 


1 r ab; 

c) 46 Cuxe der Steinkohlengrube Georgine 
auf Beuthner Forst- Terrain, sub Nr. 150 
des Berg⸗Gegenbuchs, 

25. . von Vormittags 
r ab; : 

d) 30% Cure der Steinkohlengrube Suſanna 

im Myslowitzer Walde, sub Nr. 264 des 

Berg⸗Gegenbuches, und 

uxe der Steinkohlengrube Sonnen- 
Orzegower Wald⸗Terrain, sub 

Nr. 164 des S buche, 

am 27. N Aer . Vormittags 

ab: 

t) 30% Cure der Steinkohlengrube Amalien⸗ 
wunſch auf Bielfjomiger Territorio — 
Nr. 160 des Berg⸗Gegenbuchs, und 

g) 30% Cure der Steinkohlengrube Wilhelms⸗ 
freude auf Bogulſchützer Territorio, sub 

2 7 8 51 , buche, 

m 26. Febr. v 

a 11 Uhr ab; on Vormittags 


n) 12% Cuxe der Galmeigrube Wilhelmine 
auf Deutſch⸗Piekarer Territorio sub Nr. 
105 des Berg⸗Gegenbuchs, und 

i) 4% Eure der Galmeigrube Magdalena auf 

Beuthener Territorio sub Nr. 120 des 
Berg ⸗Gegenbuchs, 
am 23. Febr. 1852, von Vormittags 


am 


11 uhr ab; 
W. in unſerem Seſſions⸗Zimmer nothwendig ſub⸗ 


haſtert werden. 

Die bergamtlichen Beſchreibungen und die 
neueſten Hypotbekenſcheine obiger Gruben ſind 
bei unſerem Botenmeiſter einzuſehen. 

— ng werden die 

enthümer der Deutſchen +, 9 
Marias und Augufte-Zinkhütten, zer in 
meiſter Heintze und die Commerzienrath Löſch⸗ 
ſchen Erben hierdurch vorgeladen. 

Beuthen Oberſchl., den 31. Oktbr. 1851. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


845] Subhaſtations⸗Patent. 

Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Wilhelm 
Schneider gehörigen Kuxe nachbenannter Gru⸗ 
ben werden, und zwar: 

a) 30%½ Kur der auf Trockenberger Terrain 
belegenen Galmeigrube Carolinenwunſch 
sub Nr. 114 des Berg⸗Gegenbuchs und 

b) 5 Kur der Galmeigrube Hypokrates 
auf Stollarzowitzer Territorio sub Nr. 374 
des Berg⸗Gegenbuchs x 

am 2. April 1852, von Vormittags 

11 Uhr ab, 

e) 30% Kur der Galmeigrube Pauline auf 
Stollarzowitzer Territorio sub Nr. 371 des 
Berg ⸗Gegenbuchs und 

d) 30% Kur der Galmeigrube Planet im 
Reptner Walde sub Nr. 125 des Berg. 
Gegenbuchs ö 

am 2. April 1858, von Vormittags 

11 


r ab, 
e) 30% Kur der Galmeigrube Redli 
g ae Rabyionfauet Territorio sub N. 
des Vers, Genc und 6 
N 30% Kur der Galmeigrube Ri 
5 Aoniger Territorio sub 9 5 a 
erg⸗Gegenbuchs 


m 5. April 1852, von > 
a 11 Uhr 5 Vormittags 


30% Kur der Galmei, zen 
. auf Radzionkauer Terrors 4 J 8 
des Berg⸗Gegenbuchs und 1 
h) 26% Kur der Galmeigrube Unschuld auf 
Radzionkauer Territorio sub Nr. 91 des 
Berg⸗Gegenbuchs 
am 15. April 1852, von Vormittags 
in unſerem P nz e r. . nothiwendi 
m Parteienzimmer Nr. 
ſubbaffct weren. g pergamtlichen Beihrer 
bungen und die neueften Hppothekenſcheine der 
Gruben find bei unſerem, Botenmeiſter einzu⸗ 
ſehen. Zu den anberaumten Terminen werden 
die mehrere Rendant Carl Beck und die 


erzienrat) Loſch ſchen Erben hierdurch 
vorgeladen. 

then O. S., den 28. November 1851. 
Königl. Kreis- Gericht. 1. Abtheilung. 


BB . 


Literarifehe Anzeigen 


der Buchhandlung Joſeſ Max und Komp. in Breslau. 


3] In C. F. Amelangs Verlagehandlung in Leipzig iſt erſchienen und in allen 
Basen handen zu finden, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Wilhelmine Scheibler's allgemeines deutſches 
Kochbu 


für bürgerliche Haushaltungen, 
oder gründliche Anweiſung, wie man ohne Vorkenntniſſe alle Arten Speifen und Back⸗ 
werke auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte Art zubereiten kann. Ein unentbehr⸗ 
liches Handbuch für angehende Hausmütter, Haushälterinnen und Köchinnen. 
30 Bog. Brochirt. 1 Thlr., in feine engl. Leinwand geb. 1 Thlr. 5 Sgr., 
wovon eben die 12te Auflage erſchienen und 120,000 Exemplare verbreitet find. 
Allen deutſchen Frauen iſt damit ein bekanntes Buch und ein treuer, geſchickter und ökono⸗ 
miſcher Wegweiſer im Gebiete der Küche genannt. Die Sprache ift fo. verſtändlich, und die 
Unterweiſung in der Auswahl, der Zubereitung und der Zeitangabe, wie lange eine Speiſe ko⸗ 
a ‚oder braten muß, ſo erſchöpfend genau, daß die feinſte Dame darin nicht minder ihren 
athgeber findet, als es ein unentbehrliches Hülfsbuch für jede Köchin iſt, die lernbegierig iſt 
und nach Pflichterfüllung ſtrebt. 
Da wo es ſich darum handelt, noch tiefer in das Weſen der Kochkunſt einzugehen, wo der 
gewöhnliche Küchenzettel eine größere Mannigfaltigkeit gewinnen und das Wirthſchaftsweſen im 
weiteren Umfange gegründet werden ſoll, empfehlen wir allen Familien als Fortſetzung des 


igen: u 

Scheibler's deutſches Kochbuch zweiter Band. 
Ate verbeſſerte und vermehrte . . eln und 2 erläuternden Kupfertafeln. 
15 broch. gr. 


a In Baumgärtner ’® Buchhandlung in Leipzig if ſo eben erſchlenen und an alle 
uchhandlungen verſendet worden, in Breslau vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max 


und Komp.: * a 
Noth⸗ und Hülfsbuch 
für Müller, Mühlen⸗ und Maſchinenbauer. 


Sammlung von Tafeln, Formeln, Regeln und Erfahrungen aus dem praktiſchen Maſchinen⸗ 
und Fabrikweſen, in Beziehung auf Mahl-, Oel⸗, Papier⸗, Schneide: und Lohmühlen. 
Nach den beſten in⸗ und ausländiſchen Hülfsmitteln zuſammengeſtellt. 

Mit 105 dem Texte beigefügten Abbildungen. 8. geb. 1 Rthl. 10 Sgr. 


[3085] Bei Joſef Max u. Komp. in Breslau, Heege in Schweidnitz iſt zu haben: 


Ueber den Umgang mit dem weiblichen Geſchlecht. 
Ein Rathgeber für junge Männer, welche ſich die Neigung des 
weiblichen Geſchlechts nicht nur erwerben, ſondern auch erhalten wollen. — 
Aus den Papieren eines Welterfahrenen. Von A. Eberhardt. 2te verb. Auflage. 
b chi Preis 20 Sgr. i e i 
%%% unD NG Ihre Dinalng ie au ermorden, >> in 
dies ein für junge Leute zur Beachtung empfehlendes Buch. ö * * | 
Auch dei Flemming in Glogau. — Bredul und Förſter in Gleiwiz. — Burchardt 
in Neiſſe — Köhler in Görlitz — Hirſchberg in Glaz. — Weiß in Grünberg. — C. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß, — Ziegler in Brieg vorräthiz. 


— — öè— — — — — — — — 
3086] In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
Ft zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


orſtwirthſchaftliches Jahrbuch, 


Herausgegeben von der königl. ſächſ. Akademie für Forſt⸗ und Landwirthe zu Tharand. 

b Siebenter Band. i 

Mit einer Lithographie. Gr. 8. Broſch. à 2 Rthlr. i 

Die 5 erſten Bände find für den bedeutend herabgeſetzten Preis von 2 Rtl. 15 Sgr. zu beziehen. 
— — — —— — ——— — 
ans Bei Kleemann in Berlin ift erſchienen und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring- und Stodyafie.äde Nr: 53) mei 7 
Shakeſpeare's ſaͤmmtliche dramatiſche Werke, 
37 Bändchen mit 12 Pracht⸗Stahlſtichen Frauen⸗Gallerie. Neue Kabinets = Ausgabe. 

Preis geheftet 2½ Rthl. Elegant gebunden 3 Rthl. 20 Sgr. 


Tauſend eine Nacht. 


Arabiſche Erzählungen. Deutſch von A. König. 24 Bochn., geheftet 1 Rtl. 18 Sgr. 
Ausgabe mit 25 Stahlſtichen 2 Rthl. 


urch ngen iſt zu haben: Breslau bei Graß Barth u. C. — Ader ⸗ R 
holy — Goſoborsky — F. Hirt — Urban Kern — W. G. Korn — Mar # 
Fu. Cp. — Neubourg — Schulz u. Cp. — Trewendtu. Granier — Hainauer, & 
J fo wle in allen andern Buchhandlungen Schleſtens: 15 
5 Höchst intereſſſanter und reichhaltigſter Volkskalender. ö % 


* 


Der Bote, Volkskalender für 1852. 


| Mit einem ſchönen Kunftblatte zum Einrahmen. 
g 1) Derſelbe geheftet 11 Sgr. 
F 2) Derſelbe gebunden und mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Allen, welchen es um einen nützlichen und belehrenden Jahalt zu thun iſt, kann die 7 
J fer reichhaltige Voſtskalender dringend empfohlen werden. Außer dem gewöhnlichen Ka⸗ 2 
P lender⸗Material und dem vollſtändigen Jahrmarkts-Verzeichniß enthält er 18 engge⸗ 5 
druckte Octav⸗Dogen für Unterhaltung und Belehrung, fo wie mit Nütz⸗ 
r die 2d , Auch kann man den Kalender ohne Be⸗ 
er Jugend in die Hände geben. a 


N 
NN ABNZINFENZEN 


2 


% 


IN! 


NN AAZINFÄN 


Eleganter Comtoir⸗Kalender für 1852. 


Pappe gezogen 4 Sgr., unaufgezogen 2% Sgr. 


Kleines Quartformat, auf 


auf Pappe 
| 8651 5 
es 1428 


1 


gr. 


IN 


terngefund, und erfüllen alle an eine edle Heerde zu machenden Anſprüche in hohem 


Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


(In Jauer bei Hierfemenzel, in Ohlau bei Bial, in Militſch bei Lachmann, in Brieg 
bei Liebermann, in Koſel bei Radeck, in Oſtrowo bei Piorkowski). 


30927 


100 


Paſſende Weihnachts Geſchenke. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, ſind zu haben: 


Brand, J., Der Ehriſt in der Andacht. Katholiſches Gebetbuch, heraus⸗ 
gegeben von Seb. Brunner. 15e Aufl. Prachtausgabe in feinſtem 
Kalbleder mit Goldſchnitt 2%, Rthl. Brochirt 1 ¼ Mehl. r 
3 in feinſtem Lederbande mit Goldſchnitt 1 Rthl. 14 Sgr. broch. 

gr. ; . 
Volksausgabe in engl. Leinwand gebunden. 18 Sgr., broch. 10 Sgr. 
Brand, F., Gebete für katholiſche Chriſten. 3. Aufl. 18. broch. 

10 Sgr., eleg. geb. 22 Sgr. 
Daſſelbe, 4. Aufl. 24. broch. 15 Sgr., eleg. geb. 27 Sgr. 

Chateauhriand's Denkwürdigkeiten. Von Jenſeit des Grabes. Deutſch 

von Dr. eyer. 16 Bde. Klein 8. 5 ½ Kthl. 
Souveſtre, Emile, Der Philoſoph in der Dachſtube. Tagebuch 
eines Glücklichen. Deutfh von Dr. A. Diezmann. Kl. 8. 12 Bog. 15 Sg. 
Thiers, A., Geſchichte des Conſalats und Kaiſerreichs. Deutſch 
von Dr. Burckhardt. Bis jetzt 11 Bände erſchienen, a Band 15 Sgr. 
Wolff, Dr. O. L. B., Hausſchatz der engliſchen Poeſie von Chaurer bis zur 
Gegenwart, mit Biographien. Gr. 8. Eeleg. geb. 1% Rthl. broch. 1 Rtl. 
Leipzig, im Dezember 1851. Herrmann Coſtenoble. 


13005 Im Verlage von J. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſind erſchienen: 


Goethe's Frauen. Moritz Graf Strachwitz 
Von Mar Kurnik. Lieder eines Erwachenden. 


Zwei Lieferungen komplett in einem Bande. N 
Mit Kupfer. gr. 8. Velinp. Preis 1 Rtl. Erſte Ausgabe in 8. Brochirt 22% Sgr. 
Allen Freunden Goethe's eine willkommene Eleg. geb. 1 Rihl. 8 


Gabe! 
— — —Eͤ ———⏑ —— . —T—— . ̃ ͤ—ò— e ͤ — — 
[3094] Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, find zu haben, (in Sırfäperg bei Neſener, 
in Schweidnitz bet Heege, in Glogau bei Flemming, in Grünberg bei Weiß): 
(Ein ſehr nützliches Buch für erwachſene Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung iſt zu 
> Töchter ift): e 2 * empfehlen): 7 3 


Beſtimmung der Jungfrau Carlo Bosco, 


und ihr Verhältniß als Geliebte u. Braut. - 
5 das Zauberkabinet, oder das Ganze der 


Nebſt Regeln über Anmuth, Würde und 
Taſchenſpielerkunſt. 


geſellſchaftliches Leben. 
Von Dr. Seidler. Preis 15 Sgr. / 

Die vierte Auflage dieſes werthvollen Buches Enthaltend (110) Wunder erregende Kunſtſtücke 

enthält die Anweiſung, wie die Jungfrau fein durch die natürliche Zauberkunſt mit Karten, 

ſoll in ihrem Verhältniſſe gegen den Jüngling, Würfeln, Ringen, Kugeln, Geldſtücken, — 19 

Kartenkunſtſtücken, 68 arithm. Beluſtigungen ꝛc. 

Zur geſellſchaftlichen Beluſtigung mit und ohne 


— in ihrem Betragen gegen Männer, — in 
fäumen, ihren erwachſenen Töchtern dieſes Buch, Gehüilfen auszuführen. 
a Pfd. 10 Sgr. 
Chokolade ſchmeckt. 2710 


ihrem künftigen Stande als Gattin, Erzieherin, 
und Regeln zur Ausbildung des geſellſchaftli⸗ 
chen Umgangs. — Mögen es Eltern nicht ver ⸗ 
wovon über 3500 Exemplare abgeſetzt wurden, Vom Proſfeſſor Kerndörfer. 
zur Bildung ihres Berufs anzuſchaffen. Sechste Auflage. broch. Preis 20 Sgr. 
Ohne Vanille i i 
8 Racahoüt des Arabes. % 10 
Allen Denjenigen, welchen Kaffee zu viel Wallung im Blute verurſacht, iſt feit Jahren mein 
Racahoüt vielſeitig ärztlich empfohlen worden, von hohen Standesperſonen permanent begehrt 
und als ein Habehaftle aber auch billiges Getränk allgemein anerkannt, welches wie die feinfe 
N 
Eduard Gross, am Neumarkt 42. 
— — — ——— — 


Anzeige von Weſtenſtoffen. 


Wir empfehlen wollene Weſten in großer Auswahl 


a 7% 15, 20 und 25 Silbergroſchen. 


Ebenſo empfehlen wir unſer fehr reichhaltiges Lager der eleganteſten We⸗ 
ſtenſtoffe, in Seide, Wolle u. echtem Sammet, zu den folideften Preſſen. 


Wohl eu Cohnſtädt, 


Nikolaiſtraße (Ring⸗Ecke 1), im ten Gewölbe. 


3022 


Original⸗Stammſchaferei Lampersdorf, 


x N reis Oels. 
(2 Meilen von den EiſenbahnStationsorten Brieg und Oblau, 1 Meile von Bernſtadt und 


2 Meilen von Namslau entfernt.) 
Der Verkauf der Zuchtthiere begann, wie alljährlich, den 1. Dezember. Die en im 
5 ri ’ 
was fie aber höher ſtellt, ift das reine konſtante Blut (Lichnowski), was eine ſſchere und ſchla⸗ 
gende Vererbung garantirt. Mutterſchafe werden in kleinern und größern Partien abgelaſſen / 
doch erſt nach der Früh jahrſchur abgeliefert. Die Preiſe find billig. [2699] 


55105 Die Chokoladen⸗Niederlage 
am Rathhanſe Nr. 1. vorm, Fischmarkt, empfing eine Sendung von Cho koladen Figures 
und den beliebten Praline mit Ananas-Fülung. ı * 


2671 


Zur Weihnachtszeit empfehlt die Buchhandlung d. Hax & Komp. 


in Breslau ihren reichen Vorrath: 1) der inhaltreichsten, besonders schön aus- 
estatteten Jugendschriften zu allen Preisen; — 2) Zeichenbücher, Vorschriften, 
— )) deutsche und ausländische Dichter-Werke in 


andkarten und Atlanten; 
Sammlungen und Einzel-Ausgaben, Kupfer- und Stahlsti 


und Taschenbücher für 1852; Koch-, Haus- und Wirthschafts-Bücher für Frauen; 
der vorzüglichsten Gebet-, Andachts- und Predigt-Bücher, so wie die Aus- 
er heiligen Schrift in verschiedenen Drucken und Formaten, und sowohl 


gaben d 
u Wohlfeilen als auch in höchst eleganten Einbänden. 


jeher ze Dingen zur Anſicht und eigener Prüfung nach 


empfehlen ihr 


Preiſe feſt. 


Ring Nr. 42, eine 


Ausgestellt find die erſt angekommenen ſchö 


Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, von 


T ift ein zweckmäßiges Arrangement aller der unterhaltenden u 


Zur terung der Ausw 
5 N inder durchgeführt. — Auch alle Sorten Puppenköpſe werden 


dle verſchiedenen Jahresſtufen der 

Rheumatis⸗ a g te 
1 dentliche Wirkſamkeit gegen die meiſten % 

mus, Gicht. bewährt. 1 Näheres iſt erfichtlich in dem Werkchen des \ 

U und Rheumatismus.“ (Weimar), welches auch die Zeugniſſe enthält. — Dieſes Gicht⸗Leder 


ler 6 
u Weimar zu beziehen und koſtet das einfache Packet 1 Rtl. preuß., das große Packet gege 
Uebel 3 Rtl. pull, pet von dieſem Gichtleder befindet ſich in Breslau bei Hrn. Ed. 6 


sn Gefchäfts -Eröffnun 


+ 
Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, u am heutigen Tage 


eine Spiegel⸗ Manufaktur, 


ern, Oblauer: Straße Nr. 8. zum NRautenkranz genannt, N 
p fine. — Indem ich bitte, mich bei vorkommendem Bedarf zu berückſichtigen, verſichere ich. 
kompte und deele Bedienung. Auguſt Wabſchke, Vergolder und Staffirer. 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 
kaufe jch, um ſchnell zu räumen mein Lager von Tiſch⸗, Deſſert⸗, Taſchen⸗, Raſſr⸗ 

Federmeſſer, Scheeren und Lichtſcheeren, Steigbügel, Neit: und Fahrkandaren in 
Fahl und verziert, Schlittſchuh, Herzberger Büchsflinten und Büchſen, Piſtolen und 
unter ole, Jagd⸗ und Reiſe⸗Utenſilien, ſo wie 
eden Koſtenpreiſen. 


ind h 13097] 
Th. Rob. Wolff, am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. 


1884 
a Heinrich Mundhenk, 
Ohlauer Straße Der. 3 (goldene Krone), 
\ depaßzte Teppiche vor Sopba’s, Betten, Schreib: und Näh⸗ 
| 13044 n 8 e e 
ich: e, zum Beleg g 
Tept e Damen⸗Taſchen. 


9 Weihnachts⸗Ausſtellun 


3 9 
machen, ig Abe mir hi ein hochgeehrtes Publikum auf meine Ausſtellung aufmerkſam zu 
billigften gr ber te, mich durch recht zahlreichen Beſuch zu Fe wobei ich die 
Marzipan, Me verſpreche. Zugleich offerire ich eine große Auswahl Königsberger und Lübecker 
7 Robert Fiſcher, Conditor, (Firma: Schuccan's feel. Erbe,) 


EM fein d, Ju Wei nachts⸗Geſchenken 


und reich aſſortittes Lager von Galanterie⸗ und Lederwaaren: 


Stickerei 3 er, Buchbinder und Galanterie⸗Arbeiter, Ohlauerſtr. 24. 
erelen werden big = en ee vor dem Feſte angenommen und garnirt. 
„ 2 r 


15553 


Hauſe, ſtehen auf Verlangen 
[3090] 


— zu Befehl. 


Gebrüder Littauer 


Mode ⸗Waaren⸗ 
Magazin 


als höchſt reichhaltig ſortirt in allen Erzeugniſſen der Mode und des Luxus. 


Gebrüder Littauer. 


noch viele andere Gegenftände, zu und d 


ch-Werke; — 4) Kalender 


Treppe. 


ob. Sam. Gerlitz. 
iel ände in Rückſicht auf 
A eee 


— . ̃ ̃— e nn nei Ye nunnuna d 
Stanley’s mir königlich preußiſcher Konzeſſton gnädigſt beliehenes Gicht und Mheumatismus⸗Leder 

i geld das Enetfannteie Mittel gegen dieſe großen Plagen des Menſchengeſchlechts. N u 
1 f men dieſer Uebel hat ſich in tauſenden der ſchwierigſten Fälle glänzend 
aroßh. ſächſ. Amts⸗Phyſſkus Dr. Venus: „Belehrungen über 


Seine außeror⸗ 


iſt einzig von Dr. Ferd. Janſen, Buchhänd⸗ 
n veraltete, hartnäckige oder ſehr ige 
roß, am Neumarkt Nr. 42. [3037] 


15478] Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 


Anzeige zu machen, daß ich unter heutigem Tage 
am hieſigen oberſchleſiſchen Bahnhofe, Kohlen. 
platz Nr. 15, eine 


Steinkohlen⸗Nied erlage 
beſter oberſchleſiſcher, namentlich Zabrze Kö⸗ 
nr Louiſe Steinkohlen errichtet habe. 

Die anerkannt gute Qualität dieſer Kohlen 
macht jede Anpreiſung unnöthig, ich empfehle 
dieſelben zur geneigten Abnahme: 

loco Bahnhof pro Tonne 26 Sgr., 
ganze Wagenladungen dito 25 Sgr. 

Den Ankauf habe ich Herrn Jonas Lewy 
übertragen und wird derſelbe bemüht ſein, ſich 
durch reeles Maß und prompte Ausführung je⸗ 
er Beſtellung die Zufriedenheit des geehrten 
Publikums zu erwerben. 

Breslau, 7. Dezember 1851. 3 1 

Emanuel Friedländer in Glciwitz. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich 
mir die erwähnte Niederlage einem geehrten Pu⸗ 
blikum beſtens zu empfehlen, und werden An⸗ 
tonienſtraße 2, ſo wie auf dem Platze Nr. 15 
jederzeit Beſtellungen angenommen und auf das 
Pünklichſte auegeft 


Jonas Lewy. 
0%0%0%0%0$030%0%0%0%0%0%0%08040$0} 
5 a) Unfere verehrten ® e en 


A erſuchen wir, alle an uns gerichteten 

A Briefe, in Folge des Poſtanſchlüſſes vom & 

A- Großberzogthum Heſſen, nicht mehr nach 

A „Bingerbrücke“, ſondern nach Mainz Kr 
u adreſſiren. 

f A. Oppenheimer Sohn u. Co., A 


8 in Mainz. 2 
Sanaa 
— ä— — 
15540] Zu verkaufen: ein faſt neues Billard 


mit allem Zubehör und eine große kupferne 
Ofenwanne, Schuhbrücke Nr. 38, 1 Treppe. 


| 13104) 


önſten Spielwaaren, 


daten der Theol. oder Philoſophie, welche 
neigt ſind, die Stelle anzunehmen, wollen 
bis zum 25. 
rer Zeugniſſe bei dem Vorſteher der Anſtalt 


ührt werden. 1 


ſohlen, 
halten und nicht naß werden la 
len Hübner u. Sohn, Ring N 


155481 


5558] Mühlenpacht⸗O „ "188 
Das hieſige 2 im befke Slade ſich be 


findende Holländer⸗Mühlenwerk ſoll vom 1. Ja 
nuar 1852 ab unter ſoliden Bedingungen ver⸗ 
pachtet werden. 
ben ſich entweder perſönlich oder in frankirten 
Briefen an unterzeichnetes Wirthſchafts⸗Amt zu 
wenden, um die Bedingungen einzuſeben. 


Desfallſige Pachtuftige belle⸗ 


Bruckotſchine den 10. Dezember 1851. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


13106) Auktion. 
Freitag den 12. d. M., Vorm. 9 u. Nachm. 


2 Uhr, ſoll in Nr. 23 Hummerei der Nachlaß 
der verw. Partikulier 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
und Küchengeräthen, und verſchiedenen anderen 
Sachen zum Gebrauch, verſteigert werden. 


llich, beſtehend in 
. Möbeln, 


N. Reimann, gerichtl. Aukt⸗Kommiſſ. 


15559] Auktion. 
Freitag den 12. d. M., Vormit. von 9 Uhr 


und Nachm. von 2 Uhr ab, ollen im Auftiond- 
lokale, Schmiedebrücke Nr. 21, Stahl-, Aula. 
und lackirte Waaren, als: Lampen, Schreib: 
und Feuerzeuge, Leuchter, Tiſch⸗ und Feder⸗ 
meſſer, Scheeren, 
verſteigert werden. 


Hanbweshrug S 
e 


Öffentlicher Auktionator. 


Johann Joachim Schwartz, 


Stahlfabrikant aus Hamburg, 


berühmt in ganz Deutſchland, empfiehlt ſich bei 
u. en e mit bh . 
Stahlwaaren, beſonders Strei 

ſcher, Speiſewirthe u. ſ. w. Sl 
Oderſtraße in der Fleiſcher⸗Herberge. 


17 Flei⸗ 
nort iſt 
[5562] 
Liebichs Lokal. 
Heute Donnerſtag: 
1ites Abonnements-Konzert der 
Theater-Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 


Sein Wo 


2. Sinfonie von Beethoven. (D-Dur. 
Ouvertüre zum Liederſpiel „Heimkehr aus der 


Fremde“ von Mendelsſohn-Bartholdy. 
Anfang 3 Uhr, 


. 3 ——ä — 
15556) Ein militärfreier Oekonom, mit gu 


ten Ateſten, ſucht bald oder ſpäter einen Poſten 
als Verwalter oder tüchtiger Schreiber. Nähe ⸗ 
res im Verſorg⸗Comptoir des Oekonom Jof. 
Delavigne, Breiteſtraße Nr. 12. 


Vacante Lehrerſtelle. 


An der höheren Privat⸗Knabenſchule zu Grün⸗ 
berg in Schleſien iſt eine Lehrerſtelle vacant, mit 
2 0 ein jährliches Gehalt von 200 Rt. 
reſp. 230 Rtl,, wenn der Bewerber der — 9 
chen Sprache mächtig iſt) verbunden. Kandi⸗ 

e - 
0 
. unter Einſendung ib» 


Dezb. d. J 


J. Bode melden, 


[3098] 3000 Nthl. bis 10,000 Ntl. 

ſind gegen pupillariſche Sicherheit zu verleihen. 
Da die Gelder einer Vormundſchaſt gehören, fo 
kommen bei Ausleihung derſelben die ſtrengen 
geſetzlichen Vorſchriſten wegen pupillariſcher 
Sicherheit in Anwendung. Das Nähere iſt beim 
Juſtiz⸗Commiſſariuus Fiſcher, Ring Nr. 20, 
zu erfahren. 2 


Echte Elbinger Neunaugen, 
das Stück 1 Sgr., 12 Stück für 10 Sgr., 
neue fchott, Vollheringe, 
das Fäßchen ca. 45 St. enthaltend für 20 Sgr., 
echte brabanter Sardellen, a Pfd. 5 Sgr., 


empfiehlt: 2 * 
R 


[5552] Karlsplatz 


— —-—ͤ— . = — 
[5541] Am 9. Dezbr. Abends iſt eine Brieftaſche 
mit drei Pfandſcheinen entwendet worden. In⸗ 
dem vor Ankauf dieſer Scheine gewarnt wird, 
wird erſucht, dieſelben anzuhalten und darüber 
Taſchenſtraße Nr. 16 bei Herrn Laſchewski, 
Anzeige machen zu wollen. 

[5505] Ein junger Mann, der 


- prakti t 
niffe in der Eſſigfabrit und ſche Kenn 


und Deſtillaſton bat, 
findet vom 1. Januar 18 2 ein gutes und dauern⸗ 
des Unterkommen. Das Nähere zu erfragen: 
Stockgaſſe Nr. 1 im Gewölbe. 


Gummiſchuhe und Gefundhelts⸗ 


welche die Füße ſtets warm u. trocken 
Füße ſtets w empfeh⸗ 


1 Tr., dicht an der grünen Röhre. 


Faser ee 
{ ck 12 Sgr., de Rebhühner, ge⸗ 
pate e Anne 
empfiehlt; Wildbdlk. N. Koch, Ring Nr. 9. 

55631 Sandstraße 12 ifi ein Zimmer nach 
der Promenade mit und ohne Möbel zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Haushälter. 


ee 


[8088] 


2672 


Papeteries, feine Briefbogen, Oblaten und Siegellack, 


in der Papier⸗Handlung Julius Hoferdt und Comp., Ring Nr. 43, Naſchmarkt⸗Seite. 


Zu Weihnachts- Geschenken 


empfehlen die Unterzeichneten in einer reichen Auswahl: Gebetbücher, 
Jugendschriften, deutsche Klassiker, illustrirte Werke, 
Landkarten und Atlanten; sämmtliche Kalender und Taschen- 
Bücher für 1851; desgleichen die beliebtesten Koch-, Haus- und 
Wirthschafts-Bücher etc. i 


Grass, Barth u. Comp., Sort.-Buchh., Herrenstrasse 20. 
[3112] Höchſt intereſſantes Weihnachts⸗Geſchenk. 


So eben aus Berlin angekommen, 


in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 


Neues Berliniſches Hiſtorienbuch. 
Erzählungen, Sagen, Schwänke, Anekdoten, Legenden, 
Skizzen und hiſtoriſche Bilder. 


Jede Lieferung in fauberem Umſchlag nur 5 Sgr. 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graf, Barth u. C., P. Wartenberg d. Heinze. 


0 Soeben erſchien bei F. A. Brockhhaus in Leipzig und iſt durch alle Buchhandl. zu beziehen“ 
in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort.⸗ Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 


Carrara. 


Ein hiſtoriſcher Roman aus Paduas Vorzeit. 


Zwei Theile. 
N 8. Geh. 3 Rthlr. 15 Sgr. 3113] 
Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d Graß, Barth u. C., P.⸗Wartenberg d. Heinze. 


p GET RT TREE 
Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für die Jugend reiferen Alters. 
m Verlage von Theodor Thomas in Leipzig erſchien und iſt d. alle Buchhandl. zu beziehen, 


in Breslau bei Graß, Barth u. Comp., Sort. Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 
Wanderungen durch die Sternenwelt. 
ö Nach dem Franzöfifchen bearbeitet 
von Friedrich Dietrich. 
131141 Mit 12 kolorirten Kupfern. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 


Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.- 


5 „ Prachtwerk!! 


Ir ri +. L - 
09080 eben ift erfhienen und in a Sac bnd gen zu haben, 
in Breslau, Sei Groß, Barth u. Comp., Sort.⸗Buchhandlung, Herrenſtr. 20: 


Neueſte Münzkunde. 


Authentiſche Abdrücke der jetzt courſirenden 


Gold⸗ und Silber⸗Münzen aller Länder, 


mit Angabe ihres Gewichts, ihres Feingehalts, ihrer Geltung und ihres Werthes. 
1 bis 12. Liefer. gr. 8. eleg. broch. à 10 Sgr. } 

Für jeden Kaufmann und Gewerbtreibenden iſt dies Werk unentbehrlich. 
Auch eignet es ſich wegen feiner ſplendiden Ausſtattung zu jedem Feſt⸗Geſchenk. 
Leipzig, 1851. 2 Eruft Schäfer. 

Zu beziehen in Brieg durch Ziegler, Oppeln d. Graß, Barth u. C., P.⸗Warkenberg d. Heinze. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Sort.⸗Buchhandlung, iſt zu haben: 


. ” VA 
Geſchenk für Frauen und Neuvermählte. 
Von Dr. A. F. Fiſcher, 
5 Arzt am königl. Joſephinen⸗Stift A de, 
a ehen Bi a Bc N P. Wartenberg d. Heinze. 


8101] Circa 5000 Bände Romane, Geſchichtswerke, Reifen, Theater, Taſchenbücher 2c., 
da ich in Leihbibliotheks⸗Band gebuuden, find für den billigen Preis von 170 Rihl. zu ver» 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertbeilt die Trautweinſche Buchhandlung (J. Gutten⸗ 
tag) in Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 73. 


Die Verzeichniſſe für das Jahr 1852 
der Gemüſe⸗, Feld⸗ und Blumen⸗Saamen, 


ſchonblühender Pflanzen ꝛc., von dem Kunft: und Handels Gärtner Herrn F. W. Wendel in 
Br nd foeben angekommen und werden gratis verabreicht in der Tuchhandlung des 
1031 


artenberg d. Heinze. 


A. L. Strempel, Eliſabet⸗Straße Nr. 11, in Breölau. 


Die Groß⸗Hoſchützer Stammſchäferei 


ſtellt vom 15. Dezember d. J. ab eine Partie Böcke und gegen 100 zuchtſähige Muttern zum N 


Verkauf bereit. — Der Weg iſt die Ratibor⸗Troppauer Chauſſee bis Klingebeutel. 
[3111] Das gräflich Spriuzenftein’sche Wirthſchafts⸗Amt. 


45500 „Der große Ausverkauf 


von Damenmänteln, Kindermänteln und Polka⸗Jacken, jo wie von Mode⸗Schnittwaaren, 
als: echte Thibets, Twills und Camlotto a 6, 8, 10 und 12 Sgr. die Elle; Mouſſeline 
de ialne⸗ Kleider von 2 RI ab, ſchwarz und buntſeidene Stoffe von 15 Sgr. ab die 
Elle, Halb-Lamas von 4, 38 und 5 Sgr. die Elle; % große rein wollene Umfchlage- 
Tücher von 1 Rthl. ab das Stück, %, % und % große wollene von 8, 10 bis 12 


Sgr. wird fortgeſetzt. 
5 Schwelduiter Straße Nr. 


5, im goldenen Löwen par terre. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


[5560] 


J. Seelig, 


Weiß ⸗Waaren⸗ Lager, 
Schweidnitzer Straße Nr. 3, 


empfiehlt mit der Uedernahme des neuen Verkaufs Lokales, die neueſten 
Nie franzöſiſcher und ſchweizer Stickereien, namentlich die 
arn 


ſchönſten 


[5549] Ein Mädchen, welches in der Schnei⸗ 
derei ſehr geübt iſt, und auch in's Haus nähen 
geht, iſt zu erfragen: Mäntlergaſſe Nr. 4, drei 
Treppen vorn heraus. 


Flachs ⸗Werg 


wird gegen franko Offerte zu kaufen geſucht in 


der Spezereihandlung bei u 
Samuel Pinoff, 


[5539] Goldne Radegaſſe Nr. 7. 


Rindvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Ruppersdorf hat zweijäh⸗ 
rige Stiere, Kalben von holſteiner Race 
und 5 Ingochſen zu verkaufen. 
3013 


556%) Friſche Auſtern 
bei Ernſt Wendt u. Cp. 
Friſche Perigord⸗Trüffeln, 
Kieler Sprotten 
bei Lehmann u. Lange, 


130951 Ohlauerſtr. 4, im gold. Löwen. 


bote! Schaf⸗Verkauf. 
Das Dominium Ruppersdorf bei Strehlen 


hat ſehr wollreiche und kräftige Sprung⸗ 
böcke, 130 Zuchtmuttern — sc Ss 


und wollreiche Schöpfe zum Verkauf auf⸗ 


geſtellt. 

5543 lauerfiraße Nr. 9, {m eit 
ne ni von 5 Stuben, Ra- 
binet, Küche nebſt Beigelaß, von Oſtern 1852 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim Wirth. 
5546] Eine Drehmangel für 90 Thl. und ein 


Handwagen ſtehen zum Verkauf Weidenſtraße 
Nr. 27, 1 Stiege. 


[5487] Zu Oſtern 1852 iſt eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Küche und Beigelaß zu ver⸗ 


ituren in Chemiſets und 


Thaupunkt 


ermel zu Feſt⸗Gaben ſicheignend. 


5555] Zu vermiethen und bald oder zu 
eihnachten zu beziehen ſind Bürgerwerder 
Nr. 11 zwei Quartiere von 3 Stuben nebſt 
Zubehör. Näheres beim Wirth. 

[5538] Es iſt ein Keller zum Neujahr zu 
vermiethen. Zu erfragen Albrechtsſtr. Nr. 24, 
2 Stiegen hoch. 

5550] Tauenzienſtr. 66 [Neptun] iſt em 
möblirted Zimmer für einen Herrn zu vermie⸗ 
then und zum 1. Januar zu beziehen. 


Hamburger Keller, 

Ring Nr. 10 und 11 ES 

empfiehlt Erlanger Lagerbier. 
Abends Konzert. [4988] 


3100] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel. 

Lieut. Graf Sternberg aus Potsdam. Apo; 
theker Späth aus Zgierz. Graf v. Szembeck 
aus Krakau. Gutsbeſ. Graf v. Strachwitz a. 

roſchlitz. Partik. Salice aus Poſen. Kaufm. 
Türſtig aus Petersburg. Parkik. Philipsborn 
aus Berlin. Major v. Steenſen aus Lampers⸗ 
dorf. Kaufm. Heintze aus Stettin. Partik, v. 
Berg ans London. Kammerrath Wieſand aus 


Joßnitz. 
Markt Preiſe. 
Breslau am 10. Dezember 1831 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare. 


Weiſer Weizen 71 67 63 55 Sgr. 
Selber dito 68 66 64 57 . 
Roggen 60 57 65 81 . 
Gerſte 46 45 43 42 . 
Haſer A . 
Erbſen 60 387 55 53 2 
Spiritus 11 Rllr. Br. 


Die von der Handelkskammer ei 
Marktkommiſſion. * 


9. und 10. Dez. Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u 
Luftdruck beios 278757278767 7 9745 
Luftwärme — 3,7 +34 +56 

+ 2,0 3 6 


, 0 5 
Dunſtſättigung SöpCt. 96pCt. 100 pCt. 


miethen. Näheres Tauenzienplatz Nr. 14, drei | Wind WNW NW 
Treppen hoch, rechts. Wetter trübe bed. u. Regen Nebel 
Börſenberichte. g 
[Telegraphiſche Courſe.] Paris, 9. Dez. 5% 96. 60. 


St.⸗Schuld⸗ Sch. 37%. 
Oberſchl. Aktien 131% - 


Rtlr. — — 


oln. Partl.-Oblig. i 
Aulelhe 1885 a 500 Fl. 9. 4 300 81. 4 
Bad. Looſe à 35 


5% Anleibe. wir 44% 101%. Rentenbr 


Poln. 
N. 


* : 
Vresl. Gerehtigteitd- Oblig. 4 _ —_ 2 br 
r erechtig 600 Rühn 5% l Fof. Bid 


5% Gl., neue ſchleſ 
Alte 


— — Poln. 
— Poln. Anleihe dito a 200 Fl. 
Fl. — — Eiſenbahn⸗Aktien. 


Bresl.⸗Schweid. Freib. 73% Gl., Prior. 4% — — Oberſchl. Lan. A. 3½ & 133 Gl., Lite. B. 


I ee 
Nieder 90 % Gl., Prior. 4% 
Ser. er > 
Köln Mindener 34% — — 
Fr.⸗Wilb.⸗Nordb. 4% 31% Gl. i 
Berlin, 9. Dez. Die Börſe war in fehr 


ben nach einigen kleinen Schwankungen zu ſteig 
Köln⸗Minden 3% % 1074, 
Kral ⸗Oberſchl. 76 A 77 bez. 4 — 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
102% Gl. . 
prior. 5% 98 Gl. Niederſchl.⸗Märk. 34 %_90% 


Wilhelmsbabhn (Koſ.-Oderb.) 4 1 = 
rior. 5% II. Emiss, 
Poſ⸗Stargard 3 _ _ 


guter Stimmung und die meiften Effekten blie ⸗ 
enden 


— Krak.⸗Oberſchl. 4% 77%, Br., Prior. 41 — — 


Prior. Ser. 4½ % — — Prior. 5 
Neis Bil er 4 117 Gl. 


Sächſ.⸗Schleſ. 48 — 


Courſen geiragt. 
7, 1 bez., Prior. 4 X 100% Br., 53 
— Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4% 31% AK bes. 


a9 bez. u. Br., Prior. 4% 974, bez., 4 


100% 3 % bez., Prior. 5% Serie UI. 100 Gl., Prior. Serie IV. 5% 102% bez. Niederſchl. 
Märk. Zweigb. 4% — Obberſchl. Litt. A. 34% 132 A 7 bez., Eu B. 55 2 120% bez. 
Rheiniſche 62, 61, 62% bez. Stargard Po. 83% 1 61 bez. Geld- u. Fonds-Courſe⸗ 
Freiw. St.⸗ Anleihe 5% 101 Gl. St.⸗Anlethe 1850 4 & 100% Gl. St. Schuld.⸗Sch. 87% 
VVV 
theil⸗Sch. 96 a ez. : alte 4 — — Ä Part.“ 
Antheil-S 81. pi 2 4 300 Fl. 144 85 neue 4% 94% Gl. Poln. P 


Done, a 


ien, 9. Dez. Die Börle war ſowohl 


für Fonds, als Valuten günſtiger geftimmt, 


jedoch 


haben ſich die Courſe minder bedeutend gebeſſert, als in Folge der hohen pariſer Notirunge. 


vielfältig erwartet war. Von Fonds waren 5 Wige 


liebt und bis 151½ gemacht, gingen bis 149% 
mangel in Prolongationen empfindlich. 

5% Metall. 91%, 
nat 12. 46.; Silber 27. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


zurück um wieder feſter zu ſchließen. Der 
44% 81; Nordb. 150%; Hamburg 2 Monat 190% ; London 3 MO" 


Nordbahnaktien anfange, 


beſſer begehrt. Geld⸗ 


— 


